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Moltkes hundertſter Geburtstag. 


Sn 26. Oktober. 
eit dem „Marſchall mörts“ 
alten Blücher, Vorwärts“, dem 


iſt in Deutſchland kein Kriegs⸗ 
held fo volksthümlich En wie 55 


r Schlachtendenker⸗ Helmuth v. Moltke. 
e ir agen, die von wirklicher Be⸗ 
gehört begh 5 Empfinden der Nation ſind, 
Wiederkehr d 2 erſter Linie die hundertſte 
Heere und Vol Tages, der dem deutſchen 
Moltke olke dieſen Maun geſchenkt hat. 
weltgeſchichtliche vor allem Soldat. Seine 
Jahre 1857 iche Wirkſamkeit begaun im 
Gener » WO er zum Chef des preußiſchen 
eneralſtabes ernannt wurde. In dieſer 
n die er über dreißig Jahre beklei⸗ 
2 &, hat er fich die größten Verdieuſte um 
Se, Heer und Vaterland erworben. Er 
. der den preußiſchen Generalſtab um⸗ 
n und zu einem unvergleichlichen 
herrn Nacht der Hand des oberſten Kriegs⸗ 
pläne ſein W Ebenſo waren die Schlacht⸗ 
riegen von 185 die in den ruhmreichen 
Truppen 64, 1866 und 1870/71 unſere 


von Sieg ; 
ag v au; Sieg zu Sieg führten. Der 
ne Königgrätz machte ſeinen Namen 


Welt berühmt, der Tag von 
ee Tebis dem genialen Strategen feinen 
Sie riumph. Bekaunt ſind die Worte: 
„Sie, eneral v. Moltke, haben unſer 
Schwert geführt!“, in denen König Wilhelm 
. 5 1 auf feine drei Bala- 
gebrachten Trinkſpruch di die 

Moltkes dankbar ne 8 
5 Der große Denker hat auch weit über 
en Kreis ſeines unmittelbaren Berufes ge⸗ 
wirkt: Kuuſt und Wiſſenſchaft fanden in ihm 
nicht nur einen dankbaren Bekenner, fondern 
auch einen eifrigen Förderer. Außer ver⸗ 
ſchiedenen werthvollen kartographiſchen Ar⸗ 
beiten haben wir von Moltke als Frucht 
ſeiner Studien und Erlebniſſe im osma⸗ 
niſchen Reiche ſein Werk „Brieſe über Zu⸗ 
gem: und Begebenheiten in der Türkei aus 
en 1835 bis 1839“, das Profeſſor 
gel 1 der größte Geograph der Neu⸗ 

„mit einem äußerſt auerkeunenden Vorwort 


2 „Dies Buch iſt ein klaſſiſches 
Die 


& — — 
a Gre von Sankt Rochus. 
riminalroman von Guſtav Höcker. 


Da (Nachdruck verboten.) 

- . Fortſetzung.) 
Sie vermieden es, ich öffentli igen; 
doch fand Allram en = aus 
Beſitzer der am anderen Flußufer gelegenen 
Sägemühle zu erkundigen. Die Baronin 
hatte ihn als einen alten Bekaunten be⸗ 
zeichnet und für die heutige Expedition feinen 
Beiſtand in Ausſicht geſtellt. Als der 
Detektiv den Namen Grotjan vernahm, über⸗ 
ſah er plötzlich mit einem einzigen Blick die 
Sie Situation wie eine Ketle, deren erſtes 
Fran — Mörder Georgis, deren letztes 
Keuntni ruſcher war. Irgendwie hatte ſie 
Shut erlangt, daß der Detektiv dem 
un rei auf der Spur fei, und von 
pe ei Umſtänden begünftigt, hatte fie 
u Sede Komödie eingeleitet, um ihm 
— wohl gar ihn ſelbſt zu verderben. 
oli zährend mit einbrechender Dunkelheit 
Holiziſten den Lindenhof und den am Garten 
Be ee den Uferweg umſtellten, von wo 
verdeiminalkommiſſar den im Garten- 
wollte, von genen verdächtigen Gaſt abfangen 
n munkel dem man auch bereits im Städt⸗ 
lenſeitigen ite, — ließ ſich Allram nach dem 
Stunde fruher überſetzen, und zwar eine 
verabredet we als mit der Pſendo⸗Baronin 
mannes verfüge, Er wollte ſich des Fähr⸗ 
glaubte, und dal den er mit im Komplott 
war, To hatte er ler dem Trunke ergeben 
kräftigſten Jamafka d mit einer Flaſche des 
bei feiner ſchwachen Ss verſehen, um ihn 
verplauderte, brachte e ihm im Fährhauſe 
ihm heraus, aber ſeine Ahſwar nichts aus 
runken N licht, ihn total be⸗ 
Junächſt h. 19 te er vollſtändig. 
atte er dadurch einen Geguer une 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Freitag den 26. Oktober 1000. 


Werk“, urtheilt der bekannte Kritiker G. 
Brandes, „klaſſiſch durch ſein perſöuliches 
Gepräge und durch die einfache, aber große 
Darſtellungskunſt, mit welcher der feſſelnde 
Stoff behandelt iſt. Das menſchliche Weſen 
des Erzählers, ſein vielſeitiger Scharfblick, 
ſeine humoriſtiſche und durchſichtige Proſa⸗ 
ſorm nehmen einen ſo hohen Rang ein, daß 
man in der Dentichen Litteratur bis zu 
Goethes Reiſeſchilderungen greifen muß, um 
etwas zu finden, was auf gleicher Höhe 
ſteht.“ — 

Meuſchlich am nächſten tritt uns Moltke 
durch feine hevorragenden Charaktereigeu⸗ 
ſchaften. Sein Leben war Mühe und Ar⸗ 
beit: mit eiſernem Fleiß, mit Strenge gegen 
ſich ſelbſt, mit ſorgſamer Gewiſſenhaftigkeit 
erfüllte er ſeine verantwortungsvolle Pflicht 
und die an ihn herantretenden großen Auf⸗ 
gaben. Doch ſo ſehr ſich auch ſein Ruhm 
vergrößerte und ſo große Ehren ihm zutheil 
wurden, ſo blieb er doch eine einfache 
ſchlichte Soldatennakur. Von der Beſcheiden⸗ 
heit, die den ſeltenen Mann bei dem vollen 
Bewußiſein des eigenen Werthes erfüllte, 
zeugen ſeine Worte, mit denen er 1871 in 
einem Briefe au den Dichter O. v. Redwitz 
ein Lob zurückwies, das ihn mit den großen 
Männern der Vergangenheit zuſammeunſtellte. 
„Denn dieſe“, ſchrieb er, „waren auch groß 


im Unglück, wir dagegen hatten lauter 
glückliche Ausgänge nachzuweiſen. Man 


nenne es Zufall, Glück, Schickſal oder Gottes 
Fügung — die Meuſchen allein vollbrachten 
es nicht und jo ungehenere Reſultate folgen 
im weſentlichen aus Berhältuiffen, über die 
wir nicht Herr ſind.“ a ) 

So gehört Moltke, dieſer Held des 
Schwertes und des Geiſtes, zu den größten 
und beſten deutſchen Männern. Nie fiel ein 
Schatten auf den blanken Schild ſeiner 
Ehre, nie hat die Verleumdung gewagt, 
ſeinen Ruf anzukaſten. Rein und erhaben 
ſteht fein Bild in der Erinnerung aller, die 
ihn gekannt haben, und wird ſtehen bleiben 
läuger als alle Denkmäler von Erz und 
Stein, ein Muſterbild für das deutſche Volk, 
für das deutſche Heer und für ſeine Führer. 


ſchädlich gemacht, er hatte es alſo nur noch 
mit zweien zu thun, wovon der eine nur 
eine ſchwache Fran war; gegen den anderen 
ſchützte ihn ein ſechsläufiger Revolver. Er 
wollte aber auch wiſſen, was Fran Bruſcher 
und ihr Neffe — denn daß er es mit dieſen 
beiden zu thun habe, bezweifelte er keinen 
Augenblick — mit ihm vorhatten, und dies 
konnte er ungefährdet beobachten, wenn er 
ſelbſt die Rolle des Fährmannes übernahm 
und dem letzteren die ſeinige übertrug. Als 
er den Fährmann, welchem er Sprache, Ton 
und ſogar den engliſchen Fluch abgelauſcht 
hatte, bis zur Sinnloſigkeit betrunken ſah, 
nahm er mit ihm den Kleiderwechſel vor und 
führte ihn hinaus auf die Bank, wo er, 
durch die herrſchende Dunkelheit vor dem 
Mißlingen ſeiner Liſt geſchützt, das weitere 
abwartete. 

Die Ereigniſſe, die num folgten, find dem 
Leſer bereits bekannt. Allram Hatte fich 
vorgeſtellt, man werde mit dem Fahrzeuge 
bei der Sägemühle landen wollen, um ihn 
dort in ſicheren Gewahrſam zu bringen, ihn 
durch Drohungen mit dem Tode zu einem 
Geſtändniß zwingen, wieweit er in ſeinen 
Nachforſchungen nach dem Mörder Georgis 
gekommen ſei und vor welcher Gefahr die 
beiden Schuldigen ſich etwa noch zu hüten 
hätten, und zuletzt werde man ihn auf ewig 
zum Schweigen bringen und ihm in irgend 
einem Keller der Mühle ein ſtilles Grab be⸗ 
reiten. Daß man ihn mitten im Fluſſe 
kurzer Haud über Bord werfen werde, darauf 
war er nicht gefaßt geweſen. und ſo ver⸗ 
mochte er auch nicht zu verhindern, daß der 
Fährmann das Opfer wurde, zu welchem er 
ſelbſt auserſehen war. Ebeuſowenig war er 
darauf vorbereitet, daß der Tod des Fähr⸗ 
mannes ebenfalls beſchloſſen war, und nur 
fein Revolver, den er beſtändig bereit ge⸗ 
halten. rettete dem muthiagen und eutſchloſſenen 


Ichriflleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


In- und Auslandes. 


Per 


Kaiſerreden. 

Die Rede des Kaiſers bei Entgegennahme 
des Ehrentrunks im Feſtſaale des Raths⸗ 
hauſes zu Elberfeld lautet wie folgt: 

„Für die uns dargebrachte Huldigung und 
für den Empfang, den die Bürgerſchaft der 
Stadt Elberfeld uns bereitet hat, ſagen wir 
beide, die Kaiſerin und ich, von ganzem 
Herzen unſern wärmſten Dank. Wenn es 
uns erſt heute vergönnt iſt, in Ihren 
Mauern zu erſcheinen, ſo liegt das darau, 
daß uns bange Sorge an das Kranken⸗ 
lager meiner lieben Mutter gefeſſelt hielt. 
Gott ſei Dank, hat es die Wendung zum 
beſſeren geſtattet, daß wir heute Ihrem 
Wunſche entiprechen konnten. Meine Frau 
Mutter, die Lebensgefährtin Kaiſers Fried⸗ 
rich III., deſſen Standbild Sie in ſo herr⸗ 
licher Schöne vor Ihrem Hauſe ſtehen haben, 
bietet Ihnen von ihrem Lager durch meinen 
Mund ihren Gruß. Ich freue mich von 
ganzem Herzen, daß ich der Einladung, die 
Sie an mich vor Jahren gerichtet haben, 
Ihr Haus einzuweihen, entſprechen kaun. 
Ich beglückwünſche Sie zu dem ſtolzen Ban, 
den ſie aufgeführt haben. Möge in ſeinen 
Räumen immer der alte gute deutſche Bür⸗ 
gerſiun walten, gemeinſam zu wirken und 
gemeinſam große Ziele zu erringen, und 
möge der Handel und die Induſtrie dieſer 
Stadt, die allſeitig anerkannt ſind auf dem 
Weltmarkte, ihren Ruhm von Johr zu Jahr 


mehren. Daß mir Gott aber die Möglichkeit 
verleihen möge, und die Kraft und die 


Fähigkeit, den dazu nothwendigen Frieden 
zu erhalten und zu bewahren, und wenn es 
nöthig iſt, zu erzwingen, das ſei mein erſtes 
Gebet an dieſer Stelle. Ich trinke den 
Pokal auf das Wohl der Stadt und auf 
das Gedeihen Ihrer Bürgerſchaft und zum 
Heile dieſes Hauſes, das ich damit weihe.“ 
Die Rede des Kaiſers in der Ruhmeshalle 
in Barmen lautet wie folgt: „Den tiefen 
Dank namens der Kaiſerin und in meinem 
Namen für den Empfangfeitens Ihrer Stadt 
bitte ich Sie, der Bürgerſchaft kund zu thun. 
Die freudigen Geſichter und die wundervolle 
Ausſchmückung der Häuſer und Straßen 
. ——-—.— L—.f ! ——— . — 


Manne das Leben. 

Der geheimnißvolle Gaſt des Lindenhofes 
wurde auf feinem gewohnten Spaziergange 
im Garten von dem Kriminalkommiſſar und 
ſeinen Leuten ergriffen. In der That ergab 
es ſich, daß er der bankerotte Baukier Ludwig 
Sexauer war, an deſſen Einbringung ſeinen 
zahlreichen Gläubigern ſoviel lag. Wie ſich 
herausſtellte, war die Frau des Linden⸗ 
hoſpächters Sexauers Schweſter. Er hatte 


ſeiner auffallenden, im Steckbriefe genau au⸗ w 


gegebenen äußeren Merkmale wegen nicht 
gewagt, ſich auf längerer Eiſenbahureiſe der 
Gefahr einer Erkennung auszuſetzen, ſondern 
es vorgezogen, ſich im Lindenhofe ſolauge 
verborgen zu halten, bis einiges Gras über 
die Sache gewachſen ſein werde, um daun 
mit größerer Sicherheit ſeine Flucht ins 
Ausland fortzuſetzen. Inzwiſchen hatten 
ſeine Verwandten das Gerücht von ſeiner 
Auweſenheit in Kairo zu verbreiten und auf⸗ 
rechtzuerhalten gewußt und darin größeres 
Geſchick bekundet als in der Verbergung 
ihres Schützlings, der ſich zudem in ſeinem 
Exil zu mancherlei Unvorſichtigkeiten hatte 
verleiten laſſen. 

Herr Titus Allram hatte an dieſem 
Abend ſomit einen Doppelfang gemacht, 
wenn er ſich auch in dem Sexauer'ſchen Falle 
die Hände der Kriminalpolizei dazu lieh. 
Auf ſeine Veranlaſſung wurde Frau Bruſcher 
ſofort verhaftet, ihr ſchwer verwundeter Neffe 
ins Spital gebracht. Die aus dichter Nähe auf 
ihn abgefeuerte Revolverkugel hatte, nahe 
am Herzen vorbeigehend, die Lunge geſtreift 
und bei der ſiebenten Rippe den Körper 
wieder verlaſſen. An ſeinem Wiederaufkommen 
zweifelten die Aerzte, und er ſelbſt hielt 
ſeinen Tod für gewiß. So legte er denn 


ein rückhaltloſes Geſtäudniß ab, denn ſelbſt 
wenn er mit dem Leben davonkam, war ihm 
doch die Strafe für die Ertränkung des 
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XVIII Jahrg. 


Ihrer Stadt ſind Zeugen von den Gefühlen, 
die die Bürgerſchaft beſeelen und denen Sie 
in geeigneter Weiſe ſoeben Worte verliehen 
haben. Ich habe es tief bedauern müſſen, 
daß ich die Stadt auf unſern Beſuch habe 
warten laſſen müſſen, allein die Sorge um 
das in Gefahr ſchwebende Leben meiner 
Frau Mutter ließ mich nicht von ihrem 
Krankenlager weichen. Ich bin nunmehr 
froh, daß mir ihr Zuſtand geſtattet, den Der 
ſuch auszuführen, wenn auch des Herzens 
freudige Bewegung durch den Schatten, der 
über ihr liegt, noch getrübt iſt. Sie hat 
mich aber erſucht, auch in ihrem Namen der 
Stadt einen Gruß zu überbringen. Dieſes 
Auftrages entledige ich mich hiermit. Daß 
Ihre Stadt beſonders auf Handel und 
Wandel und das Schaffen der Juduſtrie ans 
gewieſen iſt, das weiß die Welt läugſt. 
Ihre Leiſtungen ſtehen frei und offen vor 
allem Volke da, und Sie brauchen ſich deſſen 
wahrlich nicht zu ſchämen. Daß es ſtets 
mein erſtes Ziel und meine größte Arbeit 
iſt, für mein Volk und ſeine arbeitenden 
Theile den Frieden nach Möglichkeit zu er⸗ 
halten, davon habe ich vor wenigen Tagen 
erst, glaube ich, wieder einen Beweis abge» 
legt: das Uebereinkommen mit dem mäch⸗ 
tigſten germaniſchen Staate außer unſerem 
Volke wird, ſo hoffe ich, in die weite Zu⸗ 
kunft hinaus ein gemeinſames Streben auf 
dem offenen Weltmarkt für unſere beiden 
Völker gewährleiſten in frenndſchaftlichem 
Wettkampfe, ohne Schärfe. Alles aber, was 
wir fühlen, denken und thuen, vereinigen 
wir in dem Wunſche, daß Gottes Segen auf 
der Arbeit der Bürger Ihrer Stadt auch in 
der Folge ruhen und fie blühen und ger 
deihen möge.“ 


Politiſche Tagesſchan. 

In der am Dienſtag abgehaltenen 
Sibung des preußiſchen Staatsmi⸗ 
niſteriums erfolgte die Einführung 
des neuernanuten Miniſterpräſideuten Grafen 
Bülow, welcher bei Uebernahme des Vor⸗ 
ſitzes in warmen Worten der Verdienſte 
ſeines Vorgängers, des Fürſten Hohenlohe, ge⸗ 
.... 11 ————— 


Fährmannes ſicher, da dieſe That in der 
Perſon Allrams einen unanfechtbaren Zeugen 
gehabt hatte. Hierzu kam noch ſeine Furcht 
vor der Schlauheit ſeiner Tante, welche ſicher 
kein Mittel unverſucht laſſen würde, ſich aus 
der Schlinge zu ziehen, um ihm allein alle 
Schuld aufzubürden. Dahin deutete er auch 
ihre Betheuerung, daß nie das Henkerbeil 
ihren Hals berühren werde, obgleich dies 
Wort in einem ganz anderen Sinne gemeint 


— 


2 
Sn feiner kommiſſariſchen Vernehmung 
durch einen hierzu beauftragten Richter, 
welcher mit Protokollführer und Zeugen am 
Krankeubett erſchien, machte Bruſcher folgende 
Ausſagen. 

Der Zufall hatte es gewollt, daß er als 
Angeftellter der Privatpoſt „Merkur“ die 
Tour bekam, in deren Straßennetz das Haus 
des Profeſſors Georgi lag. Seine Taute, 
die gewöhnlich die Briefe in Empfang nahm, 
betrachtete und behandelte ihn als vollſtändig 
Fremden, bis ſie ſeiner zur Ermordung 
Georgis bedurfte. Da vertraute ſie ihm an, 
daß fie des Profeſſors Univerſalerbin ſei, 
daß ihre Erbſchaft aber auf dem Spiele 
Wände, wenn der Profeſſor nicht beſeitigt 
werde, ehe er Zeit finde, ein neues Teſtament 
zu machen. Sie hatte ihren Neffen ſchon 
vorher eingeſchüchtert, indem ſie ihn an ſeine 
früheren Gefängnißſtrafen erinnerte, die ihn 
jedenfalls die Stelle koſten würden, wenn 
ſeine Chefs davon erführen; ſie war anch 
dahintergekommen, daß er ſich Grotjan 
nannte, und hielt ihm die Folgen vor, wenn 
feine Nameusfälſchung zur Keuntniß der 
Polizei gelangte. Sie hatte ihn alſo in 
ihrer Hand, und da ſie ihm einen Autheil 
an der Erbſchaft verſprach, wenn er ihr 
dieſelbe durch die Ermordung Georgis rettete, 
ſo entſchloß er ſich zu der blutigen That. 
Zur Ausführung derſelben wurde der Tag 


u bachte und darauf in längerer Anſprache auf 
75 die Nothwendigkeit einer einheitlichen und 
. geſchloſſenen Regierung hinwies als unerläß⸗ 
liche Vorbedingung für diejenige Stetigkeit 
5 und Zielbewußtheit in der inneren Politik, 
Pr. welche das Land verlange und brauche. 
Daran knüpfte ſich eine allgemeine Be⸗ 
25 ſprechung der politiſchen Lage, wobei auch 
. das von ſozialdemokratiſcher Seite veröffent⸗ 
lichte Schreiben des Herrn Bneck, betreffend 
eine finanzielle Juauſpruchnahme des Zentral⸗ 
5 verbandes deutſcher Induſtrieller durch das 
x Reichsamt des Junern zum Zwecke der 
. Agitation für das Arbeitswilligen⸗Schutzgeſetz 
3 zur Sprache gebracht wurde. Eudlich 
wurde eine ungefähre Dispoſition hinſichtlich 
der Arbeiten des kommenden Landtags ge⸗ 
troffen. Wie man uuns berichtet, zeigte ſich 
enig Neigung, die am 15. Januar begin⸗ 
nende Tagung mit bedeutungsvollen Vor⸗ 
7 lagen auszuſtatten, namentlich ſoll vermieden 
= werden, Vorlagen, über welche die öffentliche 
12 Meinung noch zu wenig geklärt iſt, und 
2. über welche die Meinungen weit ausein⸗ 
Be Es dürften aber 
8 die Kanalvorlage (?) und das Schuldo⸗ 
* tationsgeſetz ausſcheiden. 
u.’ Die bereits gemeldete Eingabe des 
Be Bundes der Land wirthe an den 
2 Reichskanzler Grafen v. Bülow betreffend 


. den Entwurf eines neuen Zollge⸗ 
m ſetzes liegt nunmehr in ihrem Wortlaut 


— erg 
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andergehen, einzubringen. 


* vor. Es wird darin inbezug auf die neuen 
13 Handelsverträge die Aufſtellung eines 
= Doppeltarifs (Maximal: und Minimaltarifs) 
fe gefordert, weil nur dieſe Art der Tarif⸗ 
. reform dem Reichstage die Möglichkeit der 


IR: Mitbeſtimmung der künftigen Mindeſtzollſätze 
Be: gebe. Die Feſtſetzung nur eines Generals 
J tarifs ohne Minimaltarif ermögliche es da⸗ 
Be. gegen der Regierung, unter die Sätze dieſes 
% Geueraltarifs beliebig tief herunterzugehen, 
wodurch dann der Reichstag bei der Vorlage 
Be der abgeſchloſſenen Verträge vor eine vollendete 
1 Thatſache geſtelltwerde, die dann unr durch ge⸗ 
8 nerelle Ablehnung der Verträge ungiltig oder 
. durch Zuſtimmung definitiv giltig machen 
8 kann, ohne an den Einzelheiten der Zollſätze 
auch nur das mindeſte ändern zu können. 
Die Eingabe wendet ſich ferner dagegen, daß 
beim nenen Zolltarifgeſetzentwurf die Wünſche 
des Reichstages nach Aufhebung der Privat⸗ 
* tranſitlager und Zollkredite ignorirt werden, 
2 und ſchließt mit folgendan Worten: „Nur 
wenn die Vertreter der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft und alle diejenigen, die die Noth⸗ 
wendigkeit ihrer Erhaltung erkannt haben, 
gegenüber jenen auf's neue ſich regenden 
gegnerischen Plänen feſt zuſammenſtehen und 
ihr Ziel mit unbeugſamer Entſchloſſenheit 
verfolgen, wird es gelingen, der Einflüſſe 
unſerer Gegner Herr zu werden. 
5 Dazu wird es weſentlich auch gehören, auf 
ei Einigkeit im eigenen Lager zu halten und 
N unter keinen Umſtänden Sonderbeſtrebungen 
aufkommen zu laſſen.“ 
Die Gerüchte von einer Feſtſetzung 
8 Dentſchlands im Rothen Meere 
23 treten heute in der engliſchen Preſſe in 
2 neuerer Form auf. Aus Maſſanah geht 
englifchen Blättern eine Depeſche zu, nach 
welcher ein deutſcher Dampfer auf der 
Sufel Farſau, die an der arabiſchen Seite 
des Rothen Meeres liegt, Kohlen gelandet 


- beſtimmt, au welchem das Dienftmädchen 
Be: Reſi während der erſten Morgenstunden durch 
. Wäſchemangelu außer dem Hauſe beſchäftigt 
BI war, welches Bruſcher als Briefträger un⸗ 
> auffällig betreten und verlaſſen konnte. 

ge Frau Bruſcher ſelbſt erfand für ſich einen 
1 geſchickten Vorwand zu einer Reiſe, durch 

B welche fie ihre Abweſenheit während der 

* kritiſchen Zeit nachweiſen konnte. Die Schuld 
3 ſollte auf Konſtanze Herbroun abgelenkt 

5 werden, die zu jener Stunde mit dem Profeſſor 

allein zu Hauſe war. Ein paar Tage vor⸗ 

her wußte Frau Bruſcher ſich die Kleider zu 
verſchaffen, in denen Konſtanze auszugehen 
pflegte, und dieſe Kleider legte ſie mit aller 

Sorgfalt ihrem Neffen au. Seine ſchlanke 

Geſtalt, ſein ſchwarzes Haar, ſeine dunklen 

a Augen, ſeine ziemlich kleinen Hände, die in 

* den Glaeshandſchuhen leicht für Damenhände 

gelten konnten, kamen der Täuſchung ſehr 

1 zu ſtatten. In dieſer Verkleidung kaufte 

Ber Bruſcher bei dem benachbarten Eiſenwaaren⸗ 
* häudler den Hammer, mit welchen er ſpäter 

* die That ausführte. Der dichte Schleier, 
f welcher das Antlitz verhüllte, verhinderte 

ein ſchärferes Unterſcheiden der Geſichtszüge, 


hierzu war auch die Dämmerungsſtunde gut! 


gewählt; das vorgebliche Zahuweh und das 
vor den Mund. gehaltene Taſcheutuch recht⸗ 
Bi. fertigten das leiſe, nur auf das nothwendigſte 

5 beichränfte Sprechen. So wurde denn Bruſcher 
33 während der kurzen Augenblicke, die er im 
Laden verweilte, für die Vorleſerin des 


2 x Profeſſors gehalten, die in derſelben Kleidung 
= vom Eiſenwaarenhändler oft gemtg geſehen 
= und wiederholt als Kundin von ihm bedient 


(Fortſetzuna folat) 


5 worden war. 


bat. Die erwähnte Juſel liegt einige 500 
Kilometer nördlicher als die Inſel Urwau, 


die vor einigen Tagen in einem Renter⸗ 
Telegramm aus Aden als die vom Sultan 
auf 30 Jahre an Deutſchland verpachtete 
Kohlenſtation genannt wurde. Es wird 
mitgetheilt, daß die Juſel Farſan, von der 
jetzt die Rede iſt, nur vorübergehend als 
Kohlenſtation benutzt werden ſoll, ſolange 
deutſche Kriegsſchiffe in größerer Zahl das 
Rothe Meer auf dem Wege nach China 
paffiren. Ein Berichterſtatter der „Daily 
Mail“ will wiſſen, daß ſich augenblicklich 
zwei deutſche Kriegsſchiffe bei Farſan auf⸗ 
halten, daß die türkiſchen Behörden davon 
Kenntniß haben und daß aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach der Okkupation der Juſel 
diplomatiſche Abmachungen vorangegangen 
ſind. Farſan iſt die größte unter einer 
kleinen Inſelgruppe, die gegenüber von 
Maſſauah in einer Entfernung von wenigen 
Seemeilen liegt. Die Juſel iſt das Zentrum 
der dortigen Perleufiſcherei, ſoll eine Petro⸗ 
leumquelle beſitzen und einen vorzüglichen 
Hafen haben. Eine offizielle Beſtätigung 
dieſer Nachricht liegt bis jetzt nicht vor. — 
Wir bemerken blos, daß aus den Mit⸗ 
theilungen über die Schiffsbewegungen nicht 
zu erſehen iſt, daß ſich im Rothen Meere 
Kriegsſchiffe befinden. 

Die neuen ſpaniſchen Minifter 
haben beſchloſſen, die Politik des letzten 
Kabinets fortzuſetzen. Auch ein Marine⸗ 
miniſter iſt nunmehr gefunden worden. Der 
Chef der Marine⸗ Präfektur in Cadix Admiral 
Mozo übernimmt das Marineminiſterium; 
bis zu ſeinem Eintreffen führt der Miniſter⸗ 
präſident die Geſchäfte dieſes Reſſorts. 

Su Konſtantinopel herrſcht ernſte 
Beſorgniß über die Pläue des Prinzen Georg 
von Griechenland, der mit feiner gegen⸗ 
wärtigen, von den vier Großmächten ge⸗ 
ſchaffenen Stellung eines Spezialdelegirten 
für Kreta nicht mehr zufrieden iſt, der die 
türkiſchen Hoheitsrechte abſtreifend und die 
Juſel ſelbſtſtändig machen oder ſie eng an 
ſein Vaterland augliedern möchte. Der 
Prinz hatte deshelb den Zaren aufgeſucht, 
und auch die Königin von Griechenland iſt 
in Livadia eingetroffen, um die Pläue ihres 
Sohnes zu nuterſtützen. Auf der Pforte 
ſtimmen dieſe Beſtrebungen um ſo bedenk⸗ 
licher, als gleichzeitig die Meldungen ſich 
mehren von der zunehmenden Gährung in 
Macedonien. 

Der Präſident der Vereinigten Staaten 
Mac Kinley hat vorläufig das Weiße 
Haus in Waſhington verlaſſen. Er will ſich 
den Stürmen der Wahlbewegung entziehen 
und hat ſich deswegen nach Canton (Ohio) 
begeben. Dort wird er ſolange bleiben, bis 
das amerikaniſche Volk entſchieden haben 
wird, ob er oder Bryan ferner die Geſchicke 
der Union leiten ſoll. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Oktober 1900 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind heute Vormittag auf Bahnhof 
Barmen⸗Rittershauſen eingetroffen und vom 
Oberpräſidenten Naſſe und vom komman⸗ 
direnden General von Bülow empfangen 
worden. Barmen, Elberfeld und Vohwinkel 
prangten in reichſtem Feſtſchmuck. Das 
Kaiſerpaar begab ſich ſofort nach der vom 
Architekten Hartig erbauten Ruhmeshalle, in 
welche es unter dem Läuten der Glocken 
und unter Böllerſchüſſen, begrüßt von dem 
Jubel der Bevölkerung, eintrat. Nach einer 
ſchwungvollen Begrüßungsrede durch Ober⸗ 
bürgermeiſter Leutze erfolgte die feierliche 
Einweihung der Ruhmeshalle mit den 
Standbildern Kaiſer Wilhelms I. und Kaiſer 
Friedrichs. Bei Ueberreichuug des Ehren⸗ 
trunkes erbat der Oberbürgermeiſter die Ge⸗ 
nehmigung, die Ruhmeshalle mit dem 
Standbilde des Kaiſers ſchmücken zu dürfen. 
Der Kaiſer erwiderte mit einer Auſprache, 
in welcher er der treuen Bevölkerung 
Barmens für den ihm zutheil gewordenen 
Empfang ſeinen Dank ſagte. Nachdem ſich 
der Kaiſer und die Kaiſerin noch in das 
Goldene Buch eingezeichnet hatten, erfolgte 
die Fahrt durch Barmen nach Elberfeld 
unter den brauſenden Hoch⸗ und Hurrah⸗ 
rufen der Bevölkerung. — In Vohwinkel 
wohnten Ihre Majeſtäten, nachdem ſie mit 
der Schwebebahn dort eingetroffen waren, 
der Enthüllung des Siegesbrunneus bei, 
welcher die Figur einer Germania zeigt und 
reiſten daun nach Eſſen weiter. Um 3 Uhr 
20 Min. ſind Ihre Majeſtäten in Villa 
Hügel eingetroffen. 

— Die Rückkehr des Kaiſerpaares aus 
Weſtfalen erfolgt am Freitag früh; am 
Mittag findet im Berliner Schloſſe anläßlich 
des 100. Geburtstages Moltkes eine größere 
Tafel ftatt, zu welcher u. a. der Chef des 
großen Geueralſtabes, Schlieffen, und zahl⸗ 
reiche Geueralſtabsoffiziere geladen find. 

. Geſtern traf ganz unerwartet der 
Kronprinz in Neu⸗Ruppin ein, um unter 
Führnna des Oberſten von Plettenberg 


in Gemeinſchaft mit 17 Offizieren des 1. 
Garde⸗Regiments zu Fuß einen taktiſchen 
Ritt nach Rheinsberg zu unternehmen. Am 
Bahnhofe hatten ſich die Spitzen des Kreiſes 
und der Stadt und das Offizierkorps des 24. 
Jufauterie⸗Regiments zur Begrüßung einge⸗ 
funden. Bei dem Ritt durch die Stadt 
wurde der Kronprinz von einer zahlreichen 
Menſchenmenge begrüßt. : 


— Ueber das Befinden der Kaiſerin 
Friedrich wird aus Cronberg gemeldet: Die 
geſtrige Aufregung über den Abſchied von 
der kaiſerlichen Familie hat der Kaiſerin 
nicht geſchadet; die Nacht verlief ruhig, doch 
dürfte die Kaiſerin heute der Ruhe im Bett 
pflegen. Der Perſonalbeſtand der Pflege⸗ 
rinnen zur Nachtzeit wird bereits auf Wunſch 
der hohen Patientin verringert. 


— Prinz Friedrich Karl von Heſſen, der 
Schwager des Kaiſers, hat ſich eine Ver⸗ 
letzung des Schienbeines zugezogen und 
muß in Schloß Friedrichshof das Zimmer 
hüten. 

— Herzog Heinrich von Mecklenburg, 
der Verlobte der Königin von Holland, iſt 
unnmehr unter Beförderung zum Hauptmann, 
aus dem aktiven Dienſt der deutſchen Armee 
ausgeſchieden, verbleibt jedoch & la suite 
des Mecklenburgiſchen Fiſelier⸗ Regiments 
No. 90 und des Garde⸗Jäger⸗ Bataillons, 
dem er bisher als Oberleutnant ange⸗ 
hörte. 

— Reichskanzler Graf v. Bülow ſtattete 
heute morgen dem Fürſten Hohenlohe-⸗Schil⸗ 
lingsfürſt einen längeren Beſuch ab. 

— Der Fürſt Hohenlohe iſt in Berlin 
eingetroffen, die Ueberſiedelung nach ſeinem 
Hauſe Unter den Linden erfolgt in einigen 
Tagen. 

— Aus Anlaß der Anweſenheit des 
Kaiſers in Barmen und Elberfeld hat ſich 
der Miniſter v. Thielen dorthin begeben. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: 
Dem Vernehmen nach iſt der erſte Sekretär 


bei der Geſandtſchaft in Peking, v. Below⸗ hab 


Saleske, zum zweiten Sekretär bei der Bot⸗ 
ſchaft in Paris und der zweite Sekretär bei 
der Geſandtſchaft in Peking, v. Bergen, zum 
dritten Sekretär bei der Botſchaft in Rom 
in Ausſicht genommen. Der Verweſer des 
Konſulats in Sanſibar, Vizekonſul Graf 
Hardenberg, iſt zum Konſul daſelbſt ernaunt 
worden. : 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
amtlich die Ernennung des bisherigen Unter» 
ſtaatsſekretärs im Auswärtigen Amte, Wirk⸗ 
lichen Geheimen Legationsrath Dr. jur. Frei⸗ 
herrn von Richthofen, zum Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes. Derſelbe iſt mit 
der Stellvertretung des Reichskanzlers im 
Bereich des Auswärtigen Amtes zu betrauen. 

— Vom dritten Reichskanzler Hohenlohe 
exiſtiren Meuoiren, die bis in des Fürſten 
junge Jahre zurückreichen und eine ſtattliche 
Anzahl von Bänden füllen ſollen. Ihre 
Veröffentlichung iſt bei Lebzeiten des Fürſten 
Hohenlohe jedoch nicht zu erwarten. 


— Wie wir ſchon kürzlich mittheilten, 
findet dieſen Herbſt in Berlin ein allgemeiner 
deutſcher Handwerker⸗ und Gewerbekammer⸗ 
tag ſtatt. Derſelbe wird, wie nunmehr ver⸗ 
lautet, vom 15. bis 17. November tagen. 
Die Tagesordnung lautet: 1. Die allge⸗ 
meinen Aufgaben der Handwerkskammern, 
und zwar 1) inbezug auf die Regelung des 
Lehrlingsweſens, 2) die Geſellenprüfung, 
3) die Meiſterprüfung, 4) die Einführung 
von Beauftragten. 2. Aufbringung der 
Koſten der Handwerkskammern. 3. Die Re⸗ 
gelung des gegenſeitigen Verkehrs zwiſchen 
den Gewerbe⸗ und Handwerkskammern. 
4. Die Organiſation des deutſchen Gewerbe⸗ 
und Handwerkskammertages. Außerdem joll 
noch über das Genoſſenſchaftsweſen, die 
Wahlbetheiligung zur Handwerkskammer von 
Nichthandwerkern in den Gewerbevereinen, 
den § 100 t der Gewerbeordnung, ſowie 
die Handelskammerbeiträge der Handwerks⸗ 
kammer⸗Mitglieder verhandelt werden. 


Kaſſel, 24. Oktober. Bei der Reichstags⸗ 
ſtichwahl im Wahlkreiſe Hofgeismar⸗Wolf⸗ 
hagen⸗Rinteln erhielten nach den bisherigen 
Feſtſtellungen Dr. Vogel (dentſch⸗ſoz. Partei) 
4817 und Lippoldes (konſ.) 3262 Stimmen. 
Dr. Vogel dürfte ſonach gewählt ſein. — 
Bei der Hauptwahl am 11. Oktober wurden 
2142 autiſemitiſche, 2282 konſervative, 1532 
ſozialdemokratiſche, 1314 nationalliberale und 
317 freiſinnige Stimmen abgegeben. 


München, 23. Oktober. Der Laudtags⸗ 
abgeorduete Dr. Hauber gedenkt im bayeriſchen 
Landtage einen Antrag einzubringen, wonach 
jedem Dieuſtboten, der ununterbrochen 5 
Jahre bei einem Laudwirth gedient hat, 
eine Belohnung von 250 Mark, nach 
10 jähriger Dienftzeit eine ſolche von 500 Mark 
und nach 20 jähriger eine von 1000 Mark 
von Staatswegen ausgezahlt werden ſoll. 
Das iſt gewiß ſehr gut gemeint, wird aber 
kaum viel helfen. 


Ausland. 

Rom, 24. Oktober. Auf ärztliche Auord⸗ 
nung hütete der Papſt geſtern während des 
ganzen Tages das Bett, um ſich von den 
langen Empfängen der letzten Tage, die ihn 
ermüdet hatten, zu erholen. Er empfing 
jedoch den Kardinnl⸗Staatsſekretär Ram⸗ 
polla und deſſen Stellvertreter. Heute ſtand 
der Papſt auf und ertheilte die gewöhnlichen 
Audienzen. 


————— 
Zu den Wirren in China. 
Von kriegeriſchen Maßnahmen liegen 

Nachrichten von Belaug zur Zeit nicht vor. 

Dagegen haben endlich die Friedensver⸗ 

handlungen in Peking begonnen. Beauf⸗ 

tragte Chinas ſind Li⸗Hung⸗Tſchang und 

Prinz Tſching. Mit ihnen verhandeln die 

Vertreter der Mächte über die Grundlage 

eines Friedens, die gleichzeitig Garantien 

für die Zukunft bietet. Es wird verlangt: 

Auslieferung der Schuldigen, Schleifung der 

Forts von Taku, verſtärkte Schutztruppen 

für die Geſandtſchaften u. ſ. w. Wie wenig 

man aber auf die Friedensliebe des alten 

Fuchſes Li⸗Hung⸗Tſchang geben kann, be⸗ 

weiſt der plumpe Schwindel, den er ſoeben 

begangen hat. Der franzöſiſche Gejandte 

Pichon iſt ihm im Wege. Was thut Li⸗ 

Hung⸗Tſchang? Er telegraphirt an den 

Miniſter des Auswärtigen in Paris, Delcaſſé, 

daß der frauzöſiſche Geſandte erkrankt fei, 

und bittet um die Ernennung eines anderem, 

Durch eine telegraphiſche Rückfrage in Peking 

wurde aber der Schwindel entlarvt. 

Die Londoner „Central News“ berichten 
aus Shanghai, daß der Taotai Scheug ein 
Telegramm Li⸗Hung⸗Tſchaugs erhalten habe 
mit der Mittheilung, die Friedeusverhaud⸗ 
lungen befänden ſich auf gutem Wege; 
eine ſchnelle Löſung der Kriſe ſei wahr⸗ 
ſcheinlich. Chineſiſche Blätter meinen, daß 
die Prinzen Tuan und Tſchwaug noch jetzt 
die Geſchäfte von Taiynenſu aus leiten, 
daß Kangyi aber Selbstmord begangen 


abe. 

Wie die „Times“ in ihrer zweiten Aus⸗ 
gabe aus Peking vom 19. d. Mts. meldet, 
iſt eine Antwort an Li⸗Hung⸗Tſchaug und 
Prinz Tſching auf ihre an das diplomatiſche 
Korps gerichtete Note vom 16. Oktober noch 
nicht abgeſandt. Weiter veröffentlicht die 
„Times“ in ihrer zweiten Ausgabe folgende 
Meldung aus Peking vom 19. d. Mis.: 
Hier eingegangene Telegramme des Kaiſers, 
welche am 12. Oktober in Tungkuan am 
Gelben Fluſſe aufgegeben worden find, ent⸗ 


halten keine Audentung dafür, daß der Hof 
nach Peking Aetzufehren beabſichtige. Der 


Hof ſteht im Gegentheil ganz unter dem 
Einfluß Tungfuhſiangs und ſeiner Kanſu⸗ 
Truppen, deren Jutereſſe verlangt, daß 
der Hof in Singanſu bleibt. — Der ruſſiſche 
Geſandte iſt heute hierher zurückgekehrt. — 
Die Ruſſiſch⸗Chineſiſche Bank hat Anweiſung 
erhalten, ihre Thätigkeit in Peking wieder 
aufzunehmen. 

„Daily News“ melden aus Odeſſa, der 
Beſuch des chineſiſchen Geſandten in Livadia 
habe zum Abſchluß eines ruſſiſch⸗chineſiſchen 
Vertrages geführt, welcher vollſtändig unab⸗ 
hängig von den Vermittelungen in Peking 
iſt. Da die Nachricht aus engliſcher Quelle 
ſtammt, iſt ſie aus begreiflichen Gründen, als 
gehäſſig gegen Rußland, mit Vorbehalt auf⸗ 
zunehmen. 

Es wird angenommen, daß die inter⸗ 
nationale Expedition am 21. d. Mis. Pao⸗ 
tingfu erreicht hat. Des weiteren wird be⸗ 
richtet: General Campbell iſt mit der 
linken Seitenkolonne des von Tientſin nach 
Paotingfu abmarſchirten Expeditionstheiles 
am 17. Oktober in Panfang augekommen; 
Panfaug war während der letzten zwei 
Wochen von 1500 Mann kaiſerlich chineſiſchen 
Truppen beſetzt gehalten worden, von denen 
1000 bei Ankunft der Eugländer füdlich ab⸗ 
zogen. Ein chineſiſcher General war am 
13. d. Mts. in einem Gefecht mit Boxern 
bei Pantſchaiwu ſchwer verwundet worden. 
In Meuanhſien iſt ein Schreiben des Prinzen 
Tuan aufgefunden worden, welches Be⸗ 
fehl ertheilt, die Expedition im Sumpfge⸗ 
lände zu vernichten, und Waffen ſeitens der 
chineſiſchen Regierung zur Verfügung ſtellt. 
General Campbell marſchirt ſüdwärts weiter 
nach Paotiugfu. Der übrige Theil der von 
Tientſin abgegangeuen Expedition hat ſich 
am 18. Oktober mit der von Peking abge⸗ 
gangenen Expedition unter General Gaſelee 
vereinigt. 

Laut in Kiel eingegangener Drahtmeldung 
des Geueralmajors v. Höpfner aus Taku 
ſind die Seeſoldaten Auguſt Metzeger an der 
Ruhr, Richard Kruſe am Darmtyphus ver⸗ 
ſtorben. f 

Der Krieg in Südafrika. 

Der Guerillakrieg in Südafrika wird von 
Seiten der Buren mit großer Energie 
weitergeführt. Neuerdings haben ſie dem 
bekaunten Kavalleriegeneral French, der 
jedenfalls den Auftrag erhalten batte. die 


ur 


Südoſtecke des Transvaalſtaates pazifi⸗ 
ziren“, ſchwere Verluſte acht. El 
Telegramm des Wolff 


en 
Kapſtadt vom ſchen Bureaus 


Dienſtag berichtet 
eral French begegnete auf 
u Carolina nach Bethel an 
rſtande und verlor 36 Mann 
Auch ſonſt hatten die britiſchen 
Scharmützeln Verluſte; 
ammt 50 Maun. 

wird aus Kapſtadt ge⸗ 
es ſei die poſtaliſche Ausfuhr von 
aus Trausvaal verboten worden. 


zial nachrichten. 


dem Marſche vo 
haltendem Wiede 


es fielen dabei insgeſ 


rovi 
a 


abe erfolgt am 1. Janua 


Göttingen zu habiliti 
Mofenberg, 23. Orte ber 

abend. Platzſchmü 

Generalfeldmarſch 


ber. (Moltkefeier. Theater⸗ 
ckung.) Um das Andenken des 
alls Moltke in würdiger Weiſe 
8 ch ein Komitee gebildet, das am 

im Hotel Küſter einen Feſtkommers 
„Die Feſtrede hält Herr Rektor Rein⸗ 


brachte eine Einnahme von 
Der Erlös iſt zur Anſchaffung eines 
wagens beſtimmt. — D 
gerdenkmal ſoll eine würdigere Aus⸗ 
Der hieſige Verſchönerungs⸗ 
nem Blau des Obergärtners 
aus Finkenſtein 
ı und größere Raſenbeete an⸗ 


Oktober. (Im Beleidigungsprozeß) 
— — Vernf dem — * 
{ erufung gegen das Urthe 
igerichts eingelegt werden. 8 
U erkündigung des Urtheils 
ichter hervorgehoben, daß bei Dedi⸗ 
Beleidigung, andererſeits 
ifregung erwogen worden 
Hofrichter ſei nur wegen 
ichkeit auf Strafe er⸗ 


erein läßt nach ei 

Hauch Kletheben 3 
er a 

= pflanzen 


23. Oktober. (Zu dem ſchweren 
a Crauz), dem, wie wir bereits tele- 5384 
graphiſch berichteten, fünf Meuſchenleben zum 
Opfer fielen, wird uns noch folgendes gemeldet: 
Im ganzen wurden bei dem herrichenden Süd⸗ 
weſtwiunde ſechs Fiſcherboote in Gefahr gebracht; 

uf von dieſen bemannten Booten konnten noch 
lich, wenn auch unter ſehr erſchwerten Um⸗ 
u, das Ufer von Cranz reſp. Roſſitten er⸗ 
rend das ſechſte Boot, dem Fiſcher 
rück aus Cranz gehörig, trotz der an⸗ 
ſuche und Arbeiten der Beſatzung 
ſüdlich von Roſſitten 
fünf Inſaſſen, ohne daß ihnen 
werden konnte, ihren Tod fanden. 
Gebrüder Hermann und Guſtav 


” Fi dies die 
ebrüder Karl und Hermann Neitzel, 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 26. O 
hren, wurde zu Parchim i 
eueralfeldmarſchall Helln 


zwei in die Kar 
nungen ſind dur 
zwei Mutterſprachen t 
verhältuißmäßig we 

Abſchluß der Exhen 
Im übrigen aber 


machen fein, daß ſelbſtverſtändlich nicht die kennt⸗ 
niß zweier Sprachen 8 eier Mutter⸗ 
ſprachen gleich zu erachten iſt. Als Mutterſprache 
wird die Sprache anzuſehen ſein, welche der ge⸗ 
zählten Perſon am geläufigſten iſt und in welcher 
ſie denkt. Nur in dem Falle, wo an dieſen Kri⸗ 
terien durchaus nicht entſchieden werden kann, 
welche Sprache für ihren Beſitzer die werthvollere 
iſt, wo beide ſich alſo die Waage halten, iſt der 
Beſitz von zwei Mutterſprachen anzunehmen und 
demgemäß bei der Ausfüllung der Bähltarte au 
verfahren. Im allgemeinen werden die Fälle 
dieſer Art nur bei Perſonen vorkommen, die von 
Eltern verſchiedener Mutterſprachen abſtammen. 

— Entſchädigung für Milzbrandver⸗ 
luſte.) Der landwirthſchaftliche Verein Mewe 
hat anläßlich der im dortigen Vereinsbezirk zahl⸗ 
reich vorgekommenen Viehverluſte durch Milz⸗ 
brand, welche einem Beſitzer mehr als 9000 Mk. 
Schaden verurſacht haben, die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine der Provinz erſucht, ſich einer 
ſeinerſeits au den Provinziallandtag gerichteten 
Petition wegen Einführung von Eutſchädigungen 
für die durch Milzbrand und Rauſchbrand ein⸗ 
tretenden Verluſte an Rindvieh und Pferden an⸗ 
zuſchließen. In anderen Provinzen ſind derartige 
Eutſchädigungen bereits eingeführt. 

— (Errichtung neuer Lehrerſtellen.) 


ch Der Kultusminiſter hat eutſchieden, daß neue 


Volksſchullehrerſtellen erſt daun eingerichtet werden 
dürfen, wenn der Schulverband die Einrichtung 
der Stelle und Unterhaltung des Lehrers be⸗ 
dingungslos beſchloſſen hat, oder wenn bei der 
Weigerung des Schulverbandes der Beſchluß des⸗ 
ſelben durch bedingungsloſe rechtskräftige Eut⸗ 
ſcheidung der Selbſtverwoltungsbehörden erſetzt iſt. 
Die Einrichtung von der Gewährung einer Staats⸗ 
beihilfe abhängig zu machen, iſt deshalb unzu⸗ 
läſſig, da die Staatsbeihilfe nur eine freiwillige 
Leiſtung des Staates für die Dauer der be⸗ 
ſchränkken Leiſtungsfähigkeit des Schulverbandes iſt. 

— Vermittelung polniſcher Arbeiter.) 
Außer den polnischen Arbeitern von der oſt⸗ 
preußiſch⸗polniſchen Grenze beabſichtigt die Arbeits⸗ 
nachweisſtelle der Landwirthſchaftskammer in 
Königsberg für das Sommerhalbjahr 1901 pol⸗ 
niſche Arbeiter von der ſchleſiſch⸗polniſchen Grenze 
in größerem Umfange zu beſorgen, als im Sommer 
1900. Im Sommer 1900 ſind durch jene Arbeits⸗ 
nachweisſtelle 78 ſchleſiſch⸗polniſche Arbeiter be⸗ 
zogen worden und ſie haben ſich nach dem ein⸗ 
ſtimmigen Urtheile der betreffenden Arbeitgeber 
fo gut bewährt, daß dieſe um Beſorgung derjelben 
Leute für das nächſte Jahr gebeten haben. Die 
Beſorgungskoſten betragen pro Kopf 18 Mk. frei 
Königsberg und es müſſen die Leute von Königs⸗ 
berg abgeholt werden. Die Rückreiſe mit etwa 12 
Mk. pro Kopf iſt ebenfalls zu vergüten, falls die 
Leute bis zum Ende der Dienſtzeit auf der Arbeits⸗ 
ſtelle aushalten. Der Ankunftstermin der Leute 
iſt etwa der 15. April 1901. 

— Als Tatarennachrichtvom Kohlen⸗ 
markte) bezeichnet die „Bresl. Ztg.“ eine vom 
Wolff'ſchen Telegraphen⸗Burean verbreitete Mel⸗ 
dung des „Oberſchleſ. Anz.“ daß aus „Mangel an 
Kohlenbeſtellungen“ am Sonnabend ſchon faſt 
fänumtliche Kohlengruben Oberſchleſiens denen 
geweſen feien, einen Theil der Kohlenförderung 
auf die Halden zu ſtürzen. Es handelt ſich nach 
der „Bresl. gt ſelbſtverſtändlich nicht um einen 

ohlenbeſtellungen, ſondern um un⸗ 
genügende Wagengeſtellung, welche die 


gen gefehlt, das heißt, 
zent der Teen Behr 80 er 
Wagen geſtellt, und es hat fich re Pro⸗ 
ren am Sonnabend auf 75 Prozent ber 


chlechtert. Aus dem vorübergehenden Jurück⸗ fi 


bleiben der Verladungen, nicht aber der Kohlen⸗ 
beſtellungen, hinter der Förderſing irgend welche 
Rückſchlüſſe auf die Lage des Marktes ziehen zu 
wollen, wäre völlig irrig. 

— Schneefall in Oſtpreußen.) Aus Gol⸗ 
dap, Lyck, Gumbinnen und Inſterburg liegen 
Schneemeldungen vor. Zu Gumbiunen ſah es ſo⸗ 
gar ganz winterlich aus; der Schnee blieb aber 
überall kurze Zeit liegen. Einen ſcharfen Kon⸗ 
traſt . bildet eine Meldung aus Juſterburg, 
nach welcher an demſelben Tage blühende Korn⸗ 
blumen auf den Brachfeldern der Lenkeninker 
Schluchten gefunden wurden. 

— (Experimentalvortrag Finn.) Der 
geſtrige erſte Vortrag des Herrn Phyſikers 
W. Finn in der Aula des Gymnaſiums war zahl⸗ 
reich beſucht und fand, wie allerwärts, wo Herr 
Finn ſeine Experimente vorgeführt, auch hier das 
lebhafteſte Intereſſe der Anweſenden. Mit Hilfe 
vollkommener, vorzüglich funktionirender Apparate 
und der dazu nothwendigen phyſikaliſchen Hilfs⸗ 
mittel experimentirte Herr Finn gewandt und 
ſicher. Die zahlreichen Verſuche mit einer Platin⸗ 
Zink⸗Batterie von 75 Elementen, die den elek⸗ 
triſchen Strom in ſeinen Wirkungen und praktiſchen 
Anwendungen und das verſchiedene Leitungsver⸗ 
mögen der Metalle zeigten, wurden mit fachlichen 
Erläuterungen begleitet. Viel des Wiſſenswerthen 
aus dem Gebiet der Elektrizität boten namentlich 
die veranſchaulichte und erläuterte Polariſation 
des Lichts, ferner auch das Bogenlicht, wie 
die Darſtellung der leuchtenden Kohlenſpitzen 
u. ſ. w. Mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolg⸗ 
ten die Anweſenden die einzelnen Experimente, die 
zur Anregung nicht nur dem Laien, ſondern auch 
demffachmann reichenStoff lieferten. — Heute Abend 
findet ein zweiter und letzter Vortrag ſtatt, deſſen 
Beſuch warm zu empfehlen iſt. 

— Einen frühen und ſtrengen Winter) 
haben wir dieſes Jahr zu erwarten. Wenigſtens 
denten darauf die von unſeren Nimroden ge⸗ 
machten Naturbeobachtungen. Die Geichlechter 
der Lampe, Reineke und Karnickel haben ſich zum 
Theil mit der Wintergarderobe verſehen. Den 
Naturgeſchichtswerken zufolge ſollen dieſe Thiere 
zwar ſchon im Anfang Oktober gewöhnlich —— 
Wiunterpelze augelegt haben, meiſt thun fie es aher 
erſt am Ende des Monats, ja, es kommen Jahre 
vor, in denen man noch in der Mitte des No⸗ 
vember die Haſen mit Sommerpelzen vorfindet. 
Daß den Jägern nun bereits jetzt die Thiere der 
bezeichneten Familien mit verändertem Pelz unter 
die Flinte gerathen find, wird als Zeichen eines 
— 1 > en inter? ange⸗ 
ehen un ven in der Tha on oft Anzeichen 
eines ſolchen. ; 8 

— (Plötzlicher Tod.) Der Beſitzer Herr 
2 in Biſchöfl.⸗Papan, im Landkreise 
Thorn, wurde geſtern Vormittag, als er vom 
Felde nach Hauſe zurückkehrte. nach einem kurzen 


Unwohlſein von einem Herzſchlage betroffen, der 
ſeinen plötzlichen Tod 
pankiewicz war 18 Ja 
von Biſchöfl⸗Papau. 

(Hilflos aufgefunden.) Im Ollecker 
Walde, unweit der Chauſſee, wurde vor einigen 
Tagen von dem Förſter Würsburg eine ältere un⸗ 
bekannte Frau in faſt erſtarrtem Zuſtande aufge⸗ 
funden, welche nur nothdürftig gekleidet war und 
mehrere Tage und : 
haben ſoll. Herr Würzburg hat dieſelbe ſofort in 
das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Es wird 
angenommen, daß die Fran von einer Perſon 
dorthin geſchafft worden iſt, um ſich der Pflege zu 


polizeilichen Ge⸗ 


ur Folge hatte. 
re lang Gemeindevorſteher 


— [Polizeilich es.) Ju 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 


ch 
Weichſel bei Thorn am 25. 


0 
— Viehmarkt). Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 446 Ferkel und 84 
Schlachtſchweine. Es wurden gezahlt 38—40 Mk. 
d 35—36 Mk. für magere 


Waſſerſtand der 
tober früh 0,10 Meter 


für fette Waare un 
Waare pro 50 Kilogr. Lebendgewicht. 


i Mocker, 24. Oktober. 
Amtsausſchuſſes.) Einen Unfall erlitt am vorigen 
Montag Vormittag der Tiſchler Joſef Nowacki 
von hier in dem Dampfſägewerk von Soppart hier⸗ 
ſelbſt. Beim Abrichten eines Stück Holzes an der 
Abrichtemaſchine gerieth N. n ber 
rechten Haud in die Meſſer und zog ſich hierbei 
eine ſchwere Quetſchung der Finger zu. — Eine 
Sitzung des Amtsausſchuſſes findet am Sonn⸗ 
Mts., nachmittags 3 Uhr im 
Sitzungszimmer des Amtes ſtatt. Auf der Tages⸗ 
1. Vorlegung und Prüfung der 
Jahresrechnung der Amtskaſſe für das J 
2. Erlaß einer Polizei⸗Verordnung, betreffend die 
Anlage von Bruunen im Gemeindebezirk Mocker. 
3. Verſchiedene Verwaltungsangelegenheiten. 


würdige und fröhliche Nachfeier des ffnfzig⸗ 
jährigen Dienſtjubiläums des ſtädtiſchen Förſters 
Herrn Jacobi zu Forſthaus Steinort wurde am 
Sonntag den 21. d. Mts im Saale d 
Gohle in Scharnan abgehalten, an welcher etwa 
zwanzig Beſitzer aus Scharnau, ſowie Herr Amts⸗ 
vorſteher Hellwig⸗Altau und Herr Pfarrer Deja 
| en. Die Feier wurde von Herrn Hell⸗ 
wig mit einem Kaiſerhoch eröffnet, worauf Derr 
Pfarrer Deja die Verdienſte des Jubilars in be⸗ 
Verſchiedene humorvolle 
Anſprachen, ſowie patriotiſche Lieder hielten die 
Feſttheilnehmer bis zu ſpäter Stunde beiſammen. 
s dem Landkreiſe Thorn, 24 kt 

(Schöffenernennung.) In der Gemeinde 
iſt es wiederholt nicht gelung 


i d bringen, 
3 Fein Zähler erſchlenen war. 


immung des Kreisausſchuſſes hat nunmehr der 
Bert Sandrath den Gutsbeſitzer Harſing zu Folgowo 
auf ſolange zum Schöffen⸗Stellvertreter ernannt, 
bis eine Wahl zuſtande kommt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Oktober. (Deutſche 
eitung in Warſchau.) Bei der oberſten Preß⸗ 
hörde in Warſchan ſoll ein Lodzer Bürger die 
Konzeſſion nachgeſucht haben, in Warſchau eine 
täglich erſcheinende Zeitung in deutſcher Sprache 
Warſchauer Zeitung“ heraus⸗ 
geben zu dürfen. Wichtige Artikel ſollen auch in 
franzöſiſcher Ueberſetzung erſcheinen. 


Mannigfaltiges. 
(Für den Harmloſenprozeß) find 


(Unfall. Sitzung des 


mit 4 Fingern der 


abend, den 27. d. 


redten Worten feierte. 


en, die Wahl eines 
da zu beiden Wahl⸗ 


unter dem Titel 


handlungen beginnen am 19. November, 
nd für jede der 
handlungstage in Ai 


üsſicht 
Vorſitz führt Land ſicht genommen. 


gerichtsdirektor Opper⸗ 


(Falk⸗Denkmal in Ham m.) In 
der Stadtverordneteuſitzung 
Dienſtag gab der Bürgermeiſter Mathaei die 
Erklärung ab, ſobald der Stadt Hamm ein 
Falk⸗Deukmal angeboten werde, werde der 
Magiſtrat ſofort den Platz hergeben; die 
bisherigen gegentheiligen Mittheilungen be⸗ 
ruhten auf mißverſtandene Privatgeſprächen. 

(Schiffszuſammenſtoß.) Ein Tele⸗ 
gramm aus Kobe (Japan) berichtet, daß im 
dichtem Nebel ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem franzöſiſchen 
einem japaniſchen 

Der franzöſiſche 


in Hamm am 


japauiſchen Meere 


Trausportdampfer 
Schiff ſtattgefunden 
Dampfer ſauk eine halbe Stunde nach dem 
Zuſammenſtoß. Sämmtliche an Bord befind- 
lichen Soldaten und die geſammte Beſatzung 
wurden bis auf drei Mann gerettet. 
(Beendeter Ausſtand.) Der große 
Ausſtand der amerikaniſchen Kohlenarbeiter 
Peunſylvaniſchen Hartkohlendiſtrikt iſt 
jetzt offiziell beendet. 
telegraphirt wird, hat laut einer Depeſche 
aus Seranton der Führer der Ausſtändigen 
Mitchell dem Anerbieten 
zugeſtimmt und damit dem Streik ein Ende 


der Präſidentſchaft 
Bombay ſind in der mit dem 13. Oktober 
abgelaufenen Woche 183 Cholerafälle, dar⸗ 
unter 108 Todesfälle, vorgekommen. In den 
Eingeboreuſtaaten kamen nur wenige ver⸗ 
einzelte Cholerafälle vor. In allen Diſtrikten 
iſt Regen ſehr nöthig. 
Schauern in Karnatak abgeſehen, iſt über⸗ 
haupt kein Regen gefallen. 


Neueſte Nachrichten. 


Nach Mittheilung des fl 
Transportdampfer 


aus Newyork 


der Arbeitgeber 


Von einigen leichten 


Berlin, 25. Oktober. 
Kriegsminiſteriums iſt der T 
„Arkadia“ geſtern in Shanghai eingetroffen. 
In der heutigen 


8 prenßiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie fielen Gewinne von 30000 Mk. auf 
Nr. 28 019, 15000 Mk. auf Nr. 157 539, 
Nru. 5349, 57028, 


5000 Mk. auf die Nru. 2351, 40 030, 55 658, 
79 387, 121 018, 191 828. f 

Eſſen a. d. R. 25. Oktober. Das Kaiſer⸗ 
paar iſt heute vormittags mit den Prinzen 
Eitel Friedrich und Adalbert in Begleitung 
des Kommerzienraths Krupp nebſt Gemahlin 
und Töchtern in der feſtlich geſchmückten 
Arbeiterkolonie Altenhof eingetroffen und 
wohnte daſelbſt der Einweihung der 
evangeliſchen und katholiſchen Kapelle bei. 
Sodann begab ſich das Kaiſerpaar nach 
Villa Hügel. Auf der Fahrt brachte die 
Bevölkerung dem Kaiſerpaar ſtürmiſche 
Ovationen dar. 

Bruchſal, 25. Oktober. Amtlich wird 
gemeldet: Zug Nr. 82 iſt geſtern Abend 
9 Uhr bei der Ausfahrt aus dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe auf eine ſtillſtehende Lokomotive aufge⸗ 
fahren. Dabei find 7 Reiſende und vier Mann 
des Perſonals ganz leicht, ein Gepäckſchaffner 
etwas erheblicher verletzt worden. Veranlaßt 
wurde der Unfall dadurch, daß der Führer 
der einzelnen Lokomotive, vorſchriftwidrig 
unter Aufſchneidung einer Weiche, vor⸗ 
gefahren und damit in die Fahrſtraße des 
Zuges Nr. 82 gerathen iſt. : 

Paris, 25. Oktober. Einem im geſtrige 
Miniſterrath gefaßten Beſchluß zufolgen, 
wird die Weltausſtellung, die am 5. Novem⸗ 
ber geſchloſſen werden ſollte, bis zum 11. 
November geöffnet bleiben. 12 

Alicante, 24. Oktober. Der franzöſiſche 
Dampfer „Faidherbe“ ſtieß bei dichtem Nebel 
mit dem franzöſiſchen Dampfer „Mitidja“ 
zuſammen und ſank. Von den 27 Mann 
der Beſatzung des „Faidherbe“ ſind 19 um⸗ 
gekommen, ebenſo fünf Matroſen der 
„Mitidja“, welche die Schiffbrüchigen zu 
retten ſuchten. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2 25. Okt. 124. Okt. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Raſſa 216—45 1216-45 
n 3 — 
eſterreichiſche Banknoten . | 84-90 | 84-95 
Preußiſche Konſols 3 %% . . | 86-75 | 86 60 
Preußiſche Konſols 3%, % „95 75 95 10 
2 iſche Konſols 3½ / „95 09 | 94-50 
eutſche dei Saulelhe 30% 83 9086 80 
Deut 5 Reichsanleihe 3 /% | 95-00 | 94 -80 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. — 
Weſtpr.Pfaudbr.3 / 55 5 
Poſener Pfaudbrleſe 3% 81 60 | 91-50 


8 83 
Egner Yaidpriefe 4¼ % 96-00 — 
fick. 1% Anleihe Ft 
menge Reute 4% „ . | 94-10 | 94 10 
umän. Reute v. 1804 K - - 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 171 90 |171—75 
Gr. Berliner: Straßenb.-Akt. 219—25 1219-75 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1175-80 176 50 
Laurahütte⸗Aktien. * 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 118 80 11880 
Thorner Stadtanleihe 3, / . — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 77 771 
Spzeizen Ottobe⸗ loko . . 48-40 | 48-60 
eizen R — — 
„ Dezember. « 153—25 1152—75 
1 Mai + 1160-00 159 -50 
Roggen Oktober . . 1141-7 1142—00 
„ Dezember „ „1142-00 |141—25 
8 — — 5 8 - .* ..1143—00 1142—75 
aut-Distont pCt., Lombardzinsfu 0 
9 3˙%/ pCt., London. Piston 586. 
er U in, 25. Oktbr. (Spiritusbericht.) 70er 
48,40 Mk. Umſatz 7000 Liter, 50er loko 9 Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 25. Oktthr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 75 inländische, 74 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Donnerstag den 25. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Ce, Wetter: 
bewölkt. Wind: Nordweſt. 
Vom 24. mittags bis 25. mittags höchſte Tem⸗ 
Tales + 7 Grad Celſ., niedrigſte + 3 Grad 
elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 26. Oktober 1900. 


Evangel.⸗Iuth. Kirche: abends 6 Uhr Abende 
ſtunde: Hilfsprediger Rudeloff. 


Standesamt Mocker. 


Vom 18. Oktober bis einſchl. 25. Oktober 1900 
ſind gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Beſitzer Johaun Loerke⸗Schönwalde, S. 2. 
Arbeiter Johann Ruminski, S. 3. Arbeiter 
Michael Grzegorkiewicz, S. 4. Schloſſer Fran 
Domſe, S. 5. und 6. Maurergeſelle Peter Tafel, 
2 S, Zwillinge. 7. Arbeiter Anaſtaſius Dy⸗ 
bowski, T. 8. Arbeiter Neumaun, S. 9. Schloſſer 
Guſtav Runkowski, S. 10. unehel ©. 

b) als geſtorben: 

1. Alphons Goldau, 2 FJ. 2. Sojefine Kay 
minski, 3 J. 3. Bernhard Baranowski. 1%. 4. 
Roſalie Slüvinsti, 7 W. 5. Gertrud Kauſch, 
M. 6. Wladislawa Kochalski, 6 J. 7. Todt 


N o) zum ehelichen Aufgebot: 
1. Wirthsſohn Auguſt Gerth⸗Seedorf und 1 
Kosznitzki. 2. Arbeiter Robert Jabs und Eup 100 


d) als ehelich verbunden: 

1. Müller Friedrich Balzer⸗Philippsmühle mit 
Martha Buchholz. 2. Arbeiter Apollinaris Nog 
winski⸗Thorn mit Angelika Olszewski. 3. För 1 
Guſtav Halm mit Rojalie Lilienthal, beide Rubin 
an? a 4. Tiſchler Leon Jablonski mit Klara 3d 
remski. 


Binde, 


Es hat Gott den Allmäch⸗ 
tigen gefallen, unſer innig ge» WW 
liebtes theures Pflegetöchter⸗ 


* TLottehen 


im Alter von vier Jahren BE 
heute morgen 5½ Uhr nach Wi 
weitägigem Krankenlager zu 
ch zu nehmen, was tiefbe⸗ 
trübt anzeigen ur 


die trauernden Hinterbliebenen = 
A. Michalski 


und Frau. 8 

Die Beerdigung findet Sonu⸗ 
tag nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Hoheſtraße 23, 
aus Statt. 


Bekanntmachung. 
Die bisher von den Gerichts⸗ 
vollziehern als Pfandkammer be⸗ 
nutzten umfangreichen, gewölbten 
Kellerräume im Laudgerichtsge⸗ 
bäude ſollen vom 1. Januar 1901 
ab anderweit an den Meiftbieten- 
den vermiethet werden. Die Be⸗ 
ſichtigung kann werktäglich bei 
dem Kaſtellan Brünning nachge⸗ 
ſucht werden; auch liegen die Ver⸗ 
tragsbedingungen in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 1 zur Einſicht bereit. 
Neflektanten haben die Ver⸗ 
tragsbedingungen unterſchriftlich 
zu vollziehen und ihre Angebote 
mit Bezeichnung der beabſichtig⸗ 
ten Benutzungsart dem Unterzeich⸗ 
neten bis zum 15. November d. 
38. ſchriftlich einzureichen. 
Die Mittheilung von der Au⸗ 
nahme eines Gebots erfolgt dem⸗ 
nächſt binnen 3 Tagen. 
Thorn den 22. Oktober 1900. 


Der Landgerichts⸗Präſident. 


* 21 U 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Influenza unter dem Pferde⸗ 
beſtande der Baugeſellſchaft Immanns 
& Hoffmann hier iſt erloſchen. 
Thorn den 23. Oktober 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Aufgebot. 


Der Kammerdiener W. Schröder 
in Schwemmin, vertreten durch 
den Inſtizrath Frommer in Thorn, 
hat als Bevollmächtigter der 
Erben des am 12. Auguſt 1900 in 
Thorn verſtorbenen Kaufmanns 
Hellmuth Tornow das Aufgebots⸗ 
verfahren zum Zwecke der Aus⸗ 
ſchließung von Nachlaßgläubigern 
beantragt. 

Die Nachlaßgläubiger werden 
daher aufgefordert, ihre Forde⸗ 
rungen gegen den Nachlaß des 


verſtorbenen Hellmuth Tornow 
ſpäteſtens in dem auf 
den 25. Februar 1901, 


vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
anberaumten Aufgebotstermine 
bei dieſem Gericht anzumelden. 

Die Anmeldung hat die An⸗ 
gabe des Gegenſtaudes und des 
Grundes der Forderung zu ent⸗ 
halten. Urkundliche Beweisſtücke 
ind in Urſchrift oder in Ab⸗ 
chrift beizufügen. Die Nachlaß ⸗ 
gläubiger, welche ſich nicht 
melden, können, unbeſchadet des 
Rechtes, vor den Verbindlich⸗ 
keiten; aus Pflichttheilsrechten, 
Vermächtniſſen und Auflagen be⸗ 
rlickſichtigt zu werden, von den 
Erben nur infoweit Befriedigung 
verlangen, als ſich nach Befriedi⸗ 
gung der nicht ausgeſchloſſenen 
Gläubiger ich ein Ueberſchuß 
ergiebt. Auch haftet ihnen jeder 
Erbe nach der Theilung des 
Nachlaſſes nur für den Jeinem 
Erbtheil entſprechenden Theil der 
Verbindlichkeit. 

Für die Gläubiger aus Pflicht⸗ 
theilsrechten, Vermächtniſſen und 
Auflagen, ſowie für die Gläubiger, 
denen die Erben unbeſchränkt 
haften, tritt, wenn ſie ſich nicht 
melden, nur der Rechtsnachtheil 
ein, daß jeder Erbe ihnen nach 
der Theilung des Nachlaſſes nur 
für den ſeinem Erbtheil ent⸗ 
ſprechenden Theil der Verbind⸗ 
lichkeit haftet. 

Thorn den 15. Oktober 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Holzuerkauf. 
Freitag, 2. November 1900, 
vormittags 10 uhr, 


ſollen im Gaſthof von Ferrari zu 


Podgorz aus den Jagen 93 bis 
97, 108 bis 110 und i des Ar⸗ 
tillerie⸗Schießplatzes bei Thorn 


meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verkauft werden: 


1700 „ Reifer 1. Kl., 

81 Stück a . 
Bohlſtämme und 
„ Stangen 1.—5. Kl. 
Aſchenort den 22. Oktober 1900. 


Herzogliche Revier⸗Verwaltung. 
Mehrere Zimmer, 


möbl. oder unmöblirt, zum Preiſe von 
6 bis 15 Mk. z. verm. Schloßmühle. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Anforderung. 


a 
In Podgorz 
„ Ottlotſchin 
„ Steinau 
„ Culmſee 


„ Culmſee 


un m 
Villa nova 


„ Birglau 

„ Penſau 

„ Thorn 22 

„ Thorn S 
88 

„ Thorn =” 
25 
..= 

„ Thorn 2 
S 


„Sämmtliche Reſerviſten. 


NN 


bringen. 


att Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrol⸗Verſammlungen im Kreiſe Thorn finden 


am 9. November 9 Uhr vormittags. 

„ 9. November 1 Uhr nachmittags. 

„10. November 8 Uhr vormittags, (Gaſthof Baumann.) 
am 10. November 1220 Uhr nachmittags für die Land⸗ 


b 
am 12. November 8 


am 16. November 10 Uhr vormittags. 
am 17. November 10 Uhr vormittags. 
am 17. November 3 Uhr nachm. für die Landbevölkerung 
mit den Anfaugsbuchſtaben A bis K 
am 19. November 9 Uhr vorm. für die Land 
mit den Anfangsbuchſtaben L bis 2 
am 19. November 3 Uhr nachm. für - 
mit den Anfangsbuchſtaben A bis K 
am 20. November 9 Uhr vorm. 5 
mit den Aufangsbuchſtaben L bis Z. 
„ Leibitſch am 20. November 3 Uhr nachmittags. 
Zu dieſen Kontrol⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: 
1. Die Offiziere, Sanitätsofſiziere und oberen Militärbeamten der Re⸗ 
ſerve. Deuſelben wird Kun 
‚Berfammfungen nicht zugehen. 
3 — der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 


evölkerung, 


völkerung. 


Die zur Disposition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſeuen Mannſchaften. = 
Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 
Mannſchaften, ſoweit ſie der Reſerve angehören. ir 
Die im Jahre 1888 in der Zeit vom 1. April bis 30, September 
eingetretenen Wehrleute, ſoweit fie nicht mit Nachdienen beſtraft find, | M 
behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots. 5 
„Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung and: |} 
bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. 2 5 : Ä 
Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbe- 
ſondere Schiffer, Flößer ꝛc., find verpflichtet, wenn fie den Koutrol⸗Verſamm⸗ 8 
lungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. Is. dem be⸗ 
treffenden Hauptmelde-Amt oder Melde-Amt des Bezirks⸗Kommandos ihren] 
zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks ⸗ Kommando auf dieſe ] 
Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 
Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzu⸗ 


Befreiungen von den Kontrol-Verſammlungen können nur durch das Be⸗ 


zirks⸗Kommando durch Vermittelnug des Hauptmelde⸗Amts oder 


Melde ⸗Aimts ertheilt werden. 


Die Geſuche müſſen hinreichend begründet fein. In Krankheits⸗ oder 
ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch die Ortspoli 
zeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt werden 


müſſen, iſt die Entbindung 


von der Beiwohnung der Kontrol-Ver⸗ 


ſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Melde⸗Amt 


zu beantragen. 


Wer fo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrol⸗Verſamm⸗ 
lung abgehalten wird, daß ein Befreinngsgeſuch nicht mehr rechtzeitig einge: 
reicht werden kaun, muß ſpäteſtens bei Beginn der Koutrol⸗Verſammlung 
eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den 
Behinderungsgrund genau darlegt. Später eingereichte Atteſte können in der 
Regel als genügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. 5 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur Kon⸗ 
trol⸗Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Ver⸗ 


ſammlung zu erſcheinen. 


Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hinge⸗ 


wieſen, etwaige nothwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur 


Vorlage zu bringen. 


Das Erſcheinen der Maunſchaften auf anderen Kontrolplätzen 
iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des Hauptmelde⸗Amts oder Melde⸗Amts vor⸗ 


her erhalten hat. 


Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 
vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 


Thorn den 18. Oktober 1900. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kennkniß gebracht. 


Thorn den 24. Oktober 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Wegen Reinigung der Bureauräume 
iſt das Banklokal am 
Sonnabend den 27. Oktober 
von 12 Uhr mittags ab geſchloſſen. 
Thorn den 23. Oktober 1900. 


Neichsbanfitelle. 


Für Weihnachten. 
20 0 Brovilion. 


Fränkiſcher Weingutsbeſitzer mit 
großem Lager in Rhein⸗ und Moſel⸗ 
weinen ſucht tüchtige, branchekundige 
Vertreter. Anerbieten unter M. W. 
224 d. Rudloli Mosse, Würzburg. 


Gänserollbrüste, 
Gänseschmalz 


empfiehlt 
Hugo Eromin. 


Zreffe ; 
Freitag den 26. d. Mts. 


mit einem großen Poſten 


Meerrettig 
auf dem Wochenmarkt ein. 
J. Jüdel aus Filehne. 


Bete Stüd- u. Wirfellohle, 
a Str. 1,40 Mk., ſowie ſchöne 
weiße Eßzkartoffeln 
a Bir. 2,25 Mk., bei größeren Poſten 
billiger, liefert frei ins Haus 
Carl Giese, Mocker, 
Waldauerſtr. 11. 


Sehr gute Heringe 
empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Wegzugshalber 
iſt meine Wohnung von 4 Zimmern, 
Mocker, Wilhelmſtr. 7, mit Ueber⸗ 
nahme von 3 Penſionären vom 8. No⸗ 
vember zu vermiethen. 
Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Großer Schreibtiſch 


mit Bücheraufſatz, auch für Bureauzwecke 

geeignet, faſt neu, billig zu verkaufen. 

Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Faſt neuer, großer, eiſerner 


„eleganter Stubenofen 


ſowie mehrere, gut erhaltene 


„Stubenthüren“ 
mit Schloß billig zu verkaufen 
Neuſtädt. Markt 4. 


4500 Mark 


zur nur erſtſtelligen Hypothek zu ver⸗ 
geben. Anfragen mit genauer Angabe 
unter 31 G. G. durch die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Lose 


zur 5. Wohlfahrts - Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Tage, à 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der Fang 
Gelhäftsflelle der „Thorner Preſſe“. 


Buchführungen, Korreſpondenz 

en Rechnen und omptoir⸗ 
wiſſen. 

Am 1. November beginnen neue 


Kurſe, gründliche Ausbildung. 

88 5 H. Baranowski. 
Meldungen in der Schreibivaaren- 

handlung B. Westphal erbeten. 


Eine geübte, ſaubere 


Plütterin EE 
empfiehlt ſich den Herrſchaften nur 
aus dem Haufe. L. Autenrieb, 

Bacheſtr. 15, Hof, 2. Et. 


Ein Kindermädchen 

wird verlangt Schloßſtr. 14, I. 
: Ein zuverläſſiges 

Kindermädchen 


ſucht zum 1. November 
Frau Hauptmann Grohn, 
Brombergerſtr. 52, II. 


Druck und Verlag von C. 


Uhr vormittags für die Stadbe⸗ 


bevölkerung 
die Stadibevölkerung 
für die Stadtbevölkerung 


Aufforderung zu den Kon⸗ 


Wiener Cafä- Hocker. 


Sonnabend Abend 
von 7 Uhr ab: 


Erſtes großzes ih 


Thüringer Wurſteſen 


mit 


* " 
Contert und Tanzkränzchen. 
Entree für Concert und Tanz wird 
nicht erhoben. 
Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn. 


Familienkränzchen 


findet an dieſem Sonnabend bei mir 

ſtatt, zu welchem Gäſte ergebenſt ein⸗ 

geladen werden. 

Huse, Reſtaurateur, 
früher Mielkes Garten. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit cee zu billigſten 
eiſen. 
Besichtigung des Waarenlagert 
Kaufzwa 


ohne 5 
= Preisaufſtellungen bereitwilligſt. 
P. Trautmann-Ihorm, 


duard Kohnart. 


Wohnung, 

2 Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 
zu verm. Culmerſtr. 11. 
ohnung, 3 Zimmer und Huber 
hör, v. ſof. z. verm. Thalſtr. 22. 


von 


i 2 . 1 auch 2 gut möbl. Zimmer in 
Carl Sakriss, eben Brücenfte. 4 


Wohnung, 


Js Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Al Garten und Pferdeſtall, it Culmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


ein möblirtes Zimmer 


u. Kabinet m. oder ohne Burſchengelaß 
Culmerſtr. 24, I. 


Nellienſtraße 89,1. bag, 


berrſchaftliche Balkouwohnung, 6 Zim., 
inkl. Badezimmer, reichl. Zubehör, 
Mädchenzimmer, a. W. Pferdeſtall, 
[ Wagenremiſe ſofort zu vermiethen. 


Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


m Garola ſpritzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
[Carola ſchäumt genau beim Braten wie feinfte Naturhutter, 
A Carola bräunt genau beim Braten wie feinſte Naturhutter, 
Carola duftet genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carols iſt genau fo ausgiebig wie feinſte Naturbutter, & 
[Carola iſt genau fo feinſchmeckend wie feinfte Maturbautter und! 
daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! erm. 
A Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge- 
ſtochen werden, jo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 
friſche Waare zu liefern. 
Carola if nur in meinem Ge 


2 
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1 bei billiger Preisberechnung und korrekter, 


Zirkulare : Plakate 
Prospekte prompter Lieferung. En et 
Briefköpfe otas 
Brtefieleten ; ; ; Schulberichte 
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Diplome sowie Couverts. a 
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Ein tüchtiger 


ar Kutſcher 22 


kann ſich melden. 
C. B. Dietrich & Sohn, 


Schulſtraße 3 
eine Wohnung von 4 Zimm. nebſt 
Zubehör von ſofort zu verm 


I fleine Stube für einz. Perſon 
Thorn zu verm. Copperuikusſtr. 22. 
” P 


T verheiratbeter Hutiher | Verſetzungshalber 
geweſener Kallalleriſt bevorzugt) 1a iſt die von Herrn Fleischauer bis- 
e perſönliche Vorſtellung Be⸗ . Wohuung von ſofort 
ingung. 5 . 

4—5 Arbeiterfamilien bei hohem] A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Lohn und Deputat ſucht R 
Dom. Birkenau, ben ihr ee 
5 ; Zubehör, 3. Etage, 
bei Tauer Weſtpr. 5 ruhige Mieiher zu vermiethen. 
Git möbl. Zimmer mit Kabinet von Nitz, Culmerſtraſte. 20. 
ſofort zu verm, auch mit Penſion. Zägli cher lender. 


Culmerſtr. 28, I, r. 


Junges Mädchen, 


welches die Buchführun erlernt hat, 
ſtenographiren, auch poluiſch ſprechen 
kaun, ſucht bei geringen Anſprüchen 
Stellung als Buchhalterin oder 
Kaſſirerin. Gefl. Auerbieten erbeten 
unter 100 an die Geſchäftsſtelle 


= Vonnen = 


und 1 Dienſtmädchen nach Warſchau 


ucht ſofort 
ws ib Hoppe, geb. Makowski, 
Hundeſtr. 9, IV. 


Maurer 


zum Brückenbau in Freyſtadt Weſtpr. 


können ſich melden bei . Möblirte Wohnung, 3 Zimm., Aus⸗ | S 
Rino. ſicht Weichſel, und Burſchengelaß zu S 2 2 85 
Gärtner vermiethen Bankſtr. 4. 1900 3 8 5 8 
> 7 Möbt. Zimmer zu vermiethen. 8 8 2 2 3 
wech, luce irgendne einen Mer Steobanditzafie 16, II. I. ds SSS A&A 
t. i — - = 
a chen zur Seite Gef. nec, 72 70% Ziumer su 14, J. [öfssee == 11 1= 525 
unter G. T. an die Geſchäftsſtelle He e 28 29 30 31 — | — | — 
dieſer Zeitung erbeten 1 elegant möbl. Zimmer zu dere | Novbr. — — — — 1| 2| 3 
Da ch d fi miethen Coppernikusſtr. 19. 4 5 15 = 3 10 10 
eller Böl. freundliches Zimmer billig 11112 
zu Holländer Dächern ſucht ſofort je Dee Wilhelmplatz E. 8 2 = a 2 3 — 
Pansegrau, Podgorz. 2 f. möbl. Ba Da 2 ſof. Dei. at ag akt m >= 2 
dine Wohnung, 3 Zimmer nebst = er 8 5 1 915111318 11 15 g 
4 ör, 3. Elage, ort zu eine Wohnung, üben, Küche, Be 
119 58 Be ee 1 Tr., v., von ſofort zu vermiethen 16171819 20 21 22 9 
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Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 251 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 26. Oktober 1900. 


5 11. durch die Rähmer⸗ hauſes, hatte an alle Fiſcher und Schiffer des ab. Der bisherige Reundant Duwe wurde mit 
Provinzial nachrichten. e, on e d die Sl Ortes Einladungen erlaſſen und hielt ihnen eine großer Mojorität wiedergewählt. In den Auf 

e Schönſee. 24. Oktober, Polizeiverorduung. die zu dem Hofe des Fleiſchermeiſters Lewy führt.] Rede, in welcher er den Kaiſer ſchilderte als Säe- | tebtarath wurde Hotelier August Krüger wieder, 
Königliches Geſcheuk. Verſchwunden.) Für den geöffnet. Aus dem Hofe feien drei Leute getreten. mann, der Liebe und Frieden ſäet, und als erſten] Hotelier M. Jordan neugewählt. Einige Mit⸗ 
biefigen Stadtbezirk iſt eine Polizeiverordunng! von denen einer ein großes Packet unter dem Arm] Seemaun von Deutſchlaud, der der deukſchen glieder, welche ihren ſtatntenmäßigen Verpflich- 
erlaſſen, welche jeden nicht in der Gemeinde woh“ trug. Die drei Perſonen hätten ſich nach der] Flagge Ehrfurcht erwirkt in der ganzen Welt. tungen nicht nachgekommen Rad, wurden ausge. 
nenden Eigenthümer eines hieſigen bebauten oder Gegend des Möuchſees begeben. Einige Tage nach Mit Rührung lauſchten die Seemänner, die inſchloſſen. Die Erſaswahl rar er 
unbebauten Grundstücks verpflichtet, einen Stell- |dem Morde habe fie für die Familie Lewy Wäſche ihrem beften Anzug vollzählig dem Rufe gefolgt | Koutroleur fol im Jauugr erfolgen, . 
vertreter (Pizewirkh) zu beſtellen, dein Schriftſtſcke[ gewaſchen. Dabei ſei ihr ein roth gezeichnetes waren, der Rede, ſtimmten begeiſtert in das Hoch] Poſen. 22. Oktober. Saen ne 
we end oder der Polizeiverwaltung mit] weißes Taſchentuch aufgefallen, da 2 be⸗ 65 den Kaiſer ein und ſangen ſtehend die National- En Su d eee Stadt W Ehen 
g rbindlicher Wir . iner als die anderen waren. Sie könne | hymne. ! linſti über ir 
können. — Jen ita Jogan Szarsgewskiſchen allerdings nicht lesen, ihre Tochter, die des Leſens] Allenſtein, 22. Oktober. (Errichtung einer] Zeit ungüuſtig ſtehe. e e e 
Ebelenten in Silbersdorf iſt anläßlich ihrer am kundig jei, habe ihr aber geſagt, daß das feine] Lungeuheilſtätte in Oſtpreußen.) Für die Errich⸗ der Lage, feſtzuſtellen, daß ne den Ge enſtaud 
21. Oktober gefeierten goldenen Hochzeit nachträg- | Taſchentuch mit „E. W.“ (der Ermordete hieß be⸗ tung einer Lungenheilſtätte in Oſtpreußen iſt ein] inneren Umwallung, unausgeſetz en Geg ſpiel 
lich ein königliches Gnadengeſchenk von 30 Mk. zu⸗] kauntlich Eruſt Winter) gezeichnet war. Ihre Platz bisher noch nicht gewählt worden, Wie] der Verhandlungen bildet, daß die Sr fes un 
gegangen. — Spurlos verſchwunden iſt der vier⸗J Tochter habe ihr außerdem erzählt: Kurz, nach] die „Allenſt. 31g.“ hört, iſt neuerdings der Stadt⸗ durchaus zugunſten der baldigen 10 e aa 
zehnjährige Schulknabe Friedrich Labuſchewski] dem Morde habe fie, als fie bei Lewy Aufwärter⸗ | wald in Allenſtein als ſehr geeignet für Errich- |gelöft iſt und daß auch die Verhandlungen 25 
aus Neuhof. Er kehrte von einem Gange nach |dienfte that, auf dem Ofen eine Uhrkette gefunden.] tung einer derartigen Puranftalt erachtet worden.] die Zahlung des Kaufpreiſes unmittelbar vor dem 
Ludowitz nicht wieder zurück. Alle Nachforſchungen] Als fie ſich dieſelbe beſah, ſei zufällig Fran Lewy] Die „Kommiſſion, zur Errichtung einer Lungen] Abſchluſſe ſtehen. 
ſind bisher ergebnißlos geblieben. hinzugekommen, habe ihr die Kette aus der Hand heilſtätte“ hat mit dem Magiſtrat wegen unent⸗ mm 

e Briefen, 24. Oktober. (Prämiirung von Fort⸗ 
bildungsſchülern.) Das uratorium der Hanf 
mäuniſchen Fortbildungsſchule hat beſchloſſen, die 
Gewährung größerer Mittel als im Vorjahre zur 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. Oktober 1900. 


Sountagsheims wurde abgeſehen, da bei den] den fie privatim „vernehmenden“ Oberlehrer Dr. 
hieſigen W ein Bedürfuſß hierfür nicht 


lor gen Pollzeiamte ein Arbeiter namens Mas⸗ 


ewe Weines Menschen. Auch ein Stimmen | er ſo ſpät und noch obendrein mit lo ſchmutzigen Hermann F. F., der als Wachtmeiſter bei den worden, weiteren Kreiſen, den Gemeinden einer ganzen 
her platt aue aus dem Keller. Er habe ſich da⸗ 
Stunden Jan den Bauch gelegt und etwa 1¼ 
Straße gehor in der menſchenleeren, ruhigen 


Als dies vn habe noch lauge Zeit angedauert.] den Unterſuchungsrichter geladen und haben vor mehr trat dieſe Erſcheinnng bei ihm in den letzten Euch vermittelt werden. Theuere Brüder! Mit dieſem 
ein Geräuſch 
ſcheuert werde. 


geweſen. Die S 
Hndebermierherin Au dagtter e 


einiger Zeit auf dem zählte: 
Frau Fieſſchermeier Bolizeiamte und erzählte: 


m 11 Dienſt mädchen zu besorgen Um Sonntag, 


Frau Roß ſetzte hinzu: Es habe ihr jo geſchienen, 
als gehe in dem Lewyſchen Haufe etwas ganz 
außerordentliches vor. Nachdem der Mord des 


di i \ . Ä 5 
ieee ger a a Gen: Hela kommt die Kunde von einem patriotifchen | feierte geſtern das Schuch'ſche Ehepaar bierjelbit. | ſcheint uns die Gemeinde des Herrn als eine Gottes⸗ 
in junger Knecht von außerhalb, der ſich 0 
Vermiethens an fie gewandt habe ihr erzählt: Er 
—ͤ—ũ—ũ ... d . EEE. 


— ———— —̃—ͤ'— 


Dem Standpunkt der Naturvölker ent⸗ 


— — —— —— En TOREERETER SEE 


Vartmoden ſpricht es, wie das Haar auch den Bart als ei ar eebart, Die 85 ta — beſ. Bet teten den d a dag Sun 15 
es ki en Bart als einen Schnurrbart. Dieſer iſt an dem beſt⸗ betrachteten den Bart a as Symbol be⸗ 
n Moor einen hervorragenden Schmuck auzuſehen. erhaltenen Exemplar derartig behandelt, daßſſonderer Würde und behielten ihn bis weit 


Urſprünglich galt er als Zeichen der Kraftſer — zwar noch nicht den Gebrauch einer in die Kaiſerzeit hinein bei. Namentlich 
(Machdruc verboten.) und als Zierde des Mannes, und vielfach Schnurrbartbinde, aber doch den einer die] die Kyniker und Sophiſten thaten ſich 
Neben ſo vielen weltbewegenden Ereig⸗ſogar als heilig. Zugleich war er aber auch] Haare ſteifmachenden Pomade, ſowie ein etwas auf möglichſt lange und ſtruppige Bärte 
niſſen, von denen gegenwärtig eines das ein Zeichen des freien Mannes; Sklaven künſtliches Stutzen dieſer Männerzier vers zu gute. 
andere jagt, hat auch die Mittheilung einige] durften ihn daher nicht tragen. Das Ent⸗ muthen läßt. In den folgenden Jahre Die Römer ließen — bis etwa um das 
Aufmerkſamkeit erregt, daß Kaiſer Wilhelm II. fernen des Bartes und feine unehrerbietige| hunderten erweiterte man die Pflege des Jahr 300 v. Chr. — den Bart wachſen. Da⸗ 
ſeit neueſter Zeit feinen Schnurrbart nicht Berührung wurde als Strafe und Schimpf Bartes noch. Er wurde in ſpitzer Keilform] mals brachte Publius Lueinius Mänas den 
mehr nach oben gedreht, ſondern zur Seite betrachtet. Im Orient ſtand er von alters- verſchnitten, auch wohl zwiſchen Unterlippe ſerſten Barbier aus Sizilien nach der Sieben⸗ 
gebürſtet trägt. Die unter der ſchönen De⸗ her in hohen Ehren, dort war der unter und Kinn derart verkürzt, daß dieſe Partie hügelſtadt. Allgemein bürgerte ſich jedoch 
ſe „Es iſt erreicht“ erblühte Bartbinden⸗ Umſtänden ſogar künſtlich erſetzte, geflochtene ſich ſorgfältig vom Gelock des übrigen Bartes die Sitte des Raſirens erſt unter Seipio 
Induſtrie dürfte damit wohl ihren Höhe⸗ und gekräuſelte Vollbart meiſt das Vorrecht. abhob. Daun wurde der Schnurrbart ge. Afrikanus dem Jüngeren (gegen 200 v. Chr.) 
punkt üb rſchritten haben, und die Bart⸗ des Herrſchers, in verkürzter Form das des ſkräuſelt und im Bogen nach oben gedreht; ein, der ſich täglich barbieren ließ. Später 
tracht wieder einmal in ein neues Mode⸗ hohen Adels. Letzterer allein durfte bei den ſogar das Brenneiſen ſcheint nach der Dar⸗ waren es faſt nur die niederen Stände, die 
ſtadium getreten fein. Egyptern ein würfelförmiges Kiunbärtchen ſſtellung auf alten Denkmälern bereits zum einen Bart trugen, bis fich Kaiſer Hadrian 


ie Moden überhaupt entſtehen, läßt ſich] tragen; den Pharao ſchmückte ein längerer] künſtlichen Lockigmachen des Bartes benutzt wieder einen ſolchen wachſen ließ, um einige 


nur in ſelt ällen geuau nachweiſen.] Kinnbart. Auf den aſſyriſchen Deukmälern worden zu fein. Seit der zweiten Hälfte Muttermale in feinem Geſicht dadurch zu 
Ihr Wechsel und re Een her Pert gewahrt man bis auf die Bruſt herab⸗ des fünften vorchriſtlichen Jahrhunderts verdecken; fein Beiſpiel fand dann beeiferte 


trip größten Theile auf dem Nachahmungs⸗ 


die 5 
den Hergen den Ton angeben und für 


ack ıd. Das gilt h TER } 

Kalt Hieldung, ie für die Pr und Bart- Bart eine ſorgſame Pflege angedeihen. Die haft klaſſiſch bezüglich der einfachen und doch [teten unſere Altvordern, die Germanen, ge⸗ 
bel al 3 e letztere iſt nun keineswegs jo Israeliten gaben ihm durch Abſtutzen ver⸗ edel⸗großartigen Barttracht, von der der kürztes Haar wie geſchorenen Bart als ein 

ahi, wie die alte Redensart „ſich um ſchiedene Formen und ſalbten ihn fleißig; ſonſt fo herrliche Idealkopf des Zeus von Zeichen der Unfreiheit oder des Ehrverluſtes; 
des Kaiſers Bart reiten“ vermulhen laſſen Trauernde und Gefangene pflegten das Ueber⸗JOtricoli mit dem künſtlich getheilten Kinn⸗als ein Nachklang davon gilt noch heutigen 
könnte. Sie verleiht vielmehr dem Antlitz maß des Schmerzes dadurch zu bekunden, bart doch ſchon wieder abweicht. Tages in Süddeutſchland die Bezeichnung 
4 ane ſo charakteriſtiſches, daß daß fie ſich den Bart rauften, ſchoren oder] Zur Zeit Alexanders des Großen kam], Geſcherter“ als Schimpfwort. Die Lango⸗ 
auch fie, gle ch der Mode überhaupt, "einen ihn ungepflegt wachſen ließen. das wirkliche Scheeren des Bartes auf, das barden bekamen ihren Namen von den langen 
nicht unwichtigen Theil der allgemeinen Einen Wechſel der Bartmoden können insbeſondere den Soldaten aubefohlen wurde. Bärten; die Franken trugen zur Mero⸗ 
Kultur und Sittengeſchichte bildet. Ein wir bereits im griechiſchen Alterthum ver⸗ Vornehme und Reiche hielten ſich für dieſe wingerzeit einen kurzen Vollbart, unter Karl 
kurzer Rückblick auf den Wechſel der Bart⸗ folgen. Die Jonier der homeriſchen Epoche Verrichtung einen beſonderen Sklaven; zu⸗[dem Großen einen läugeren, die Vornehmen 
moden im Laufe der Jahrhunderte dürfte da⸗ pflegten ſich die Oberlippe zu raſiren, da⸗ gleich kamen die offenen Barbierſtuben auf, meiſt einen Schnurrbart. Kaiſer Karl ſelber, 
her wohl von Intereſſe ſein. gegen zeigen die in den mykeniſchen Gräbern jchon damals bevorzugte Stätten und Qnellen den man auf älteren Bildern meiſt mit einem 


. 


als ein heiliger Tezipel Gottes, erbaut au den Grund 
der Apoſtel, von Ich Chriſtus der Eckſtein if. Im 
dritten Bilde ſehen wir jedes einzelne Gemeindeglied 
als einen Bau für ſich, als eine Behauſung Gottes im 
Geiſt. „So ſeid Ihr nun nicht mehr Gäſte und Fremd⸗ 
linge, ſondern Bürger mit den Heiligen und Gottes 
Hausgenoſſen.“ Das iſt unſer evangeliſches Recht; deſſen 
rühmen wir uns im evangeliſchen Hochgefühl, und deſſen 
darf ſich der rühmen, der im Glauben zu einem Heiligen 
geworden iſt. Theuere Brüder! Bürger ſind wir, nicht 
mehr, aber auch nicht weniger. Was alle Heiligen ge⸗ 
noſſen, die Gemeinſchaft mit Gott, iſt auch uns nicht 
verſchloſſen. Was alle Gläubigen genießen, Leben und 
Seligkeit, mehr genießen auch wir nicht. Bürger ſind 
wir und Hausgenoſſen, nicht mehr, aber auch nicht 
weniger. Zum evangeliſchen Hochgefühl muß hin⸗ 
zukommen evangeliſches Pflichtgefühl. Bürger und 
Hausgenoſſen haben nicht blos Rechte, ſondern auch 
Pflichten. Theuere Brüder! Wir müſſen in erſter 
Linie die Gottesſtadt, deren Bürger wir geworden ſind, 
bauen und beſchützen. Uns muß man in erſter Reihe 
finden, wenn es gilt, für Gottes Satzungen einzutreten; 
uns darf keine Laſt zu groß, kein Opfer zu ſchwer, kein 
Mißerfolg zu niederdrückend ſein. Uns muß man an⸗ 
merken, aus welchem Hauſe wir ſtammen, weſſen Brot 
wir eſſen. Theuere Brüder! Es iſt das Haus unſeres 
Gottes, wo Gott der Herr in ſeiner Gnade und Barm⸗ 
erzigkeit uns den Tiſch deckt, das Haus Gottes, wo 
Friede und Freude lacht, das Haus Gottes, deſſen Haus⸗ 
geſetz lautet: „Liebet Euch untereinander, wie ich Euch ge⸗ 
liebet habe.“ Liebe Brüder! Wir dürfen am wenigſten 
begehren, uns mit den Träbern dieſer Welt zu ſättigen. 
Uns muß die Sorge um Eſſen und Trinken am fernſten 
liegen. An uns muß man inne werden, daß die unſicht⸗ 
bare Welt, von der wir predigen, eine Wirklichkeit iſt. 
Unſer Haupt muß in Sonnenſtrahlen gebadet ſein, auch 
wenn unſere Füße vom Ungewitter umtobt werden. In 
dieſem chriſtlichen Optimismus, in dem die ſelige Hoff⸗ 
nung ruht, daß das Leiden in der Welt, mit göttlicher 
Liebe getragen, nicht umſonſt geweſen iſt, müſſen wir 
uns erweiſen, und es erweiſen, daß dies Hausgeſetz Lebens⸗ 
geſetz der Hausgenoſſen iſt. Wir dürfen nicht für uns 
leben, ſondern für die, die Gott der Herr uns an's Herz 
und Gewiſſen gelegt hat. Theuere Brüder! Bürger und 
Hausgenoſſen ſind wir, nicht mehr, aber auch nicht weniger. 
Vor uns ſteht die Gemeinde als ein Geiſtesbau, ein 
heiliger Tempel, erbaut auf den Grund der Apoſtel und 
Propheten, da Jeſus Chriſtus der Eckſtein iſt. Und was 
ſind wir? Wir ſind Bauſteine, nichts mehr als Bauſteine, 
durch Gottes Gnade erwählt und in dieſen Bau einge⸗ 
gefügt. Wehe uns, wenn wir den Eckſtein meiſtern und 
zurichten wollten nach unſeren Anſchauungen. Wehe uns, 
wenn wir die Grundlegung der Apoſtel und Propheten 
mißachten wollten, wenn wir die mannigfachen Aus⸗ 
legungen einfach außeracht ließen. Die Gemeinde Gottes, 
wie ſie heute daſteht, iſt nicht etwas zufällig Zuſammen⸗ 
gewürfeltes, ſondern etwas innig Verwachſenes, ſodaß 
kein Stein herausgebrochen werden kann. Und in dieſem 
Geiſtesbau ſind wir mit allen Heiligen vergangener Tage 
und gegenwärtiger Zeit hineingewachſen als Bauſteine. 
Bauſteine, liebe Brüder, nicht mehr. Wenn man hin und her 
unſerem Amte beſondere Huldigungen darbringt, ſich 
unſerem perſöulichen Einfluß bereitwillig unterordnet, wie 
nahe liegt die Gefahr, daß der Eckſtein hinter den Bau⸗ 
ſteinen zurücktritt. Theuere Brüder! Nichts mehr ſind 
wir als Bauſteine, getragen von dem Eckſtein, aus 
welchem wir empfangen alle Kraft. Ohne ihn könn⸗ 
ten wir nicht ſein. Was haſt Du denn, was Du 
nicht empfangen haſt? Es giebt in einem Bau 
Steine, die nicht beſſer als alle anderen ſind; man ſieht 
ihnen nichts beſonderes an, doch ſie liegen an einer Stelle 
zur Stütze vieler anderen. Theuere Brüder, nicht Eck⸗ 
ſtein, nicht Grundſtein, Bauſteine ſind wir, doch kraft 
unſeres Amtes an ſolcher Stelle in den Gottes⸗Bau ein⸗ 
gefügt, wo wir viel zu tragen und zu ſtützen haben. 
Nicht weichen dürfen wir vom Eckſtein, eine feſte Stütze 
müſſen wir fein für alle, die erſchüttert find von falſcher 
Lehre und vom Sturme der Leidenſchaften. Dann wird 
der Geiſt des Eckſteins hineinfließen in die Gemeinde. 
Theuere Brüder! Nicht Eckſtein, nicht Grundſtein, ſondern 
Bauſteine; nichts mehr, aber auch nichts weniger! Das 
dritte Bild zeigt uns jedes einzelne Glied der Gemeinde 
als einen Bau für ſich. Wie alle Glieder der chriſtlichen 
Gemeinſchaft als Theile des Baues zuſammen eine ge⸗ 
ſchloſſene Einheit bilden, ſo iſt jeder doch auch ein Bau 
für ſich. Denn es handelt ſich hier um lebende Seelen, 
von denen jede eine Behaufung Gottes im Geiſt, eine 
chriſtliche Perſönlichkeit ſein muß. So verſchieden auch 
die Anlagen, die Gaben und Kräfte ſein mögen, ſo darf 
ſich doch kein Glied über die anderen erheben und mehr 
ſich dünken, als die anderen. Chriſtliche Perſönlichkeiten 
— — — — — — 
mächtigen Vollbarte dargeſtellt findet, hatte 
einen ſtarken Schnurrbart, Kinn und Waugen 
aber raſirt. Um die Mitte des 10. Jahr⸗ 
hunderts etwa kam bei den Sachſen und 
Franken der Bart unter den höheren Stäuden 
wieder mehr in Aufnahme und blieb, bald 
kurz, bald lang getragen, bis zum 12. Jahr⸗ 
hundert Mode. Daun trug man Haare und 
Bart kurz oder raſirte den letzteren völlig 
weg. Auch im ſpäteren Mittelalter blieb in 
Deutſchland, bei ſehr vielen Abweichungen 
im einzelnen, im allgemeinen doch die Bart⸗ 
loſigkeit unter den höheren Schichten der Ge⸗ 
ſellſchaft vorherrſchend; ſchon im 13. Jahr⸗ 
hundert wurde es mehr und mehr „Sitte, 
den Bart ganz zu raſiren, blos bei älteren 
Männern ſah man häufiger Vollbärte. Bei 
einer Kaiſerkrönung durch den Papſt er⸗ 
forderte es die Etikette, die allerdings nicht 
in allen Fällen beobachtet wurde, daß der 
Monarch raſirt ſein ſollte, weil ihm der 
Pontifex beim Empfange „den Frieden zu 
geben“ hatte, indem er ihn auf Stirn, Kinn, 
beide Wangen und den Mund küßte. Kaiſer 
Otto I. war bebartet geweſen, ebenſo Frie⸗ 
drich I. Barbaroſſa, der von ſeinem roth⸗ 
blonden Barte den Beinamen erhielt; die 
Kaiſer Heinrich VII. und Ludwig der Bayer 
waren glatt im Geſichte, während ihre Nach⸗ 
folger wieder Bärte trugen. Kaiſer Max, 
der „letzte Ritter“, trug keinen Bart, eben⸗ 
ſowenig ſein Vater Friedrich III. in ſpäteren 
Jahren, während er in der Jugend den 
Bart für einen Schmuck gehalten hatte. 

Iu Frankreich hatten die adeligen Herren 
im 12. Jahrhundert, trotzdem die Geiſtlich⸗ 
keit dagegen eiferte, den Bart in eine Menge 
von winzig kleinen Büſcheln zertheilt und 
jeden dieſer Büſchel mit goldenen Fäden 


ſind wir. Im Texte ſteht: Auf welchem auch Ihr mit 
erbauet werdet zu einer Behauſung Gottes im Geiſt. 
Wir ſind chriſtliche Perſönlichkeiten, die im Ausbreiten, in 
der Entwickelung begriffen ſind. Es darf keiner ſagen, 
daß er eine fertige Perſönlichkeit iſt. Wir müſſen alle 
bekennen mit Paulus: Nicht daß ich es ſchon ergriffen 
habe, oder ſchon vollkommen wäre, aber ich jage ihm 
nach, ob ich es nicht ergreifen könnte. Luther ſagt: 
Chriſt ſein, heißt Chriſt werden! Durch die Kraft der 
Erlöjung ein beſſerer Menſch werden, das heißt Chriſt 
ſein, Chriſt werden. Werdende Perſönlichkeiten ſind auch 
wir nur; nichts mehr, aber auch nichts weniger. Ganze 
Perſönlichkeiten müſſen wir ſein. Ein Baum wächſt nach 
und nach, er weitet ſeinen Stamm, treibt ſeine Aeſte in 
die Höhe, ſtreckt ſeine Wurzeln tief in die Erde, aber doch 
iſt er jederzeit ein ganzer Baum. Theuere Brüder! Auch 
das Wachsthum unſeres inwendigen Menſchen vollzieht 
ſich in der Stille. Aber wo wir ſtehen, wir 1 uns 
erweiſen als ganze Perſönlichkeiten. Wie iſt das ge⸗ 
meint? Johannes der Täufer ſagt von ſich: Ich bin 
die Stimme eines Predigers in der Wüſte. Das ma 

genug ſein für den alten Bund. Für den neuen Bun 

iſt es nicht genug, daß wir unſere Stimme erheben. Im 
neuen Bunde müſſen unſere ganzen Perſönlichkeiten zum 
Zeugniß über den werden, aus dem wir Kraft und Leben 
geſchöpft haben. Im letzten Grunde iſt nicht das Wort 
von Chriſto das entſcheidende, ſondern die chriſtliche 
Perſönlichkeit, in der durch den Glauben Chriſtus von 
neuem Fleiſch geworden und Geſtalt angenommen hat. 
Ein erfahrener Mund hat gejagt: „Wiſſen Sie, was ge⸗ 
ſchieht, wo jemand den Glauben lehrt und keine chriſtliche 
Perſönlichkeit iſt? Da wird man nicht beſſer, ſondern 
ſchlechter.“ Theuere Brüder, ich breche ab. Nichts mehr 
ſind wir als chriſtliche Perſönlichkeiten, aber auch nichts 
weniger. Bürger und Hausgenoſſen, Bauſteine, Trag⸗ 
ſteine und ſittliche, geheiligte Perſönlichkeiten! Immer 
weiter ſpannt ſich das Gebiet, auf dem wir der Gemeinde 
zu dienen haben, immer größer werden die Anſprüche, die 
unſer Amt an uns ſtellt. — Nur der kann geben, der 
empfangen hat; der, welcher immer nur giebt, ohne zu 
nehmen, der wird bankerott. Das gilt auch für das 
geiſtige, auch für unſer Amtsleben. Liebe Gemeinde! 
Einen Weg müſſen wir alle gehen. Theuere Brüder! 
Auf dieſem Wege müſſen wir uns immer zuſammen⸗ 
finden. Dann wird unſer gemeinſames Wirken für die 
Gemeinde zum Segen ſein. Das walte Gott! Amen. 

— (Berjonalien.) Den Oherförſtern Wend⸗ 
roth in Plietnitz und Weber in Hammerſtein, Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder, iſt der Titel als 
Forſtmeiſter mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

Dem emeritirten Lehrer Wodaege zu Eugels⸗ 
burg im Kreiſe Grandenz iſt der Adler der In⸗ 
haber des königl. Hausordens von Hohenzollern 
verliehen worden. 

— (Die Rothe Kreuzſache in Weſt⸗ 
breußen) Im Bereich des weſtpreußiſchen 
Provinzialvereins befinden ſich jetzt 26 Männer⸗ 
Vereine (Zweigvereine), und zwar in Berent, 
Brieſen, Karthaus, Culm, Danzig, Dauzig⸗ Höhe, 
Danzig⸗Niederung, Dt.⸗Krone, Dirſchau, Elbing, 
Flatuw, Graudenz, Konitz, Marſenburg, Marien⸗ 
werder, Neumark, Neuſtadt, Stargard, Putzig, 
Roſeuberg, Schlochau, Schwetz, Strasburg, Stuhm, 
Thorn und Tuchel mit insgeſammt 2848 Mit 
gliedern; ferner 55 Frauen⸗Vereine mit 8378 Mit- 
gliedern, 30 Kriegervereins⸗Sanitätskolonnen mit 
607 Mitgliedern und 1 Genoſſenſchaft freiwilliger 
Krankenpfleger mit 339 Mitgliedern. Die Auzahl 
der Aerzte, die bereit ſind, der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege im Kriege Hilfe zu leiſten, beträgt für das 
Juland 50, auf dem Kriegsſchauplatze? Un 
Frankenpflegerperſonal ſtehen zur Verfügung im 
Felde 23 Krankenpfleger und 14 Krankenpflegerinnen, 
bei der Beſatzungs⸗Armee 11 Kraukeupflegeriunen. 
Am Schluſſe des Jahres 1899 betrug das Ver⸗ 
mögen des Provinzialvereins und der Zweig 
vereine zuſammen 3407037 Mark. Eine direkte 
Verbindung der Männer⸗Vereine vom Rothen 
Kreuz mit dem Vaterländiſchen Frauen⸗Verein 
wird in die Wege geleitet. 2 

— (Niedrigwaſſer und Flußreguli⸗ 
rung.) Die „Berliner Korreſpondenz“ beſpricht 
in einem Artikel, betitelt „Niedrigwaſſer und Fluß⸗ 
regulirung“, die Schädigung der Schifffahrt durch 
den Tiefſtand der Flüſſe infolge der außergewöhn⸗ 
lichen Trockenheit der letzten Monate. Der Ar⸗ 
tikel ſtellt feſt, daß unter dieſen ungewöhnlichen 
Umſtänden gerade auf den Kanälen und kaualiſirten 
Flußſtrecken die Schifffahrt nicht geſchädigt war, 
andererſeits der Nutzen der in den letzten Jahr⸗ 


umwickelt. Berühmt geworden iſt der Kuebel⸗ 
und Kinnbart Heinrichs IV. von Frankreich, 
der „Henri quatre.“ Als Ludwig XIII. im 
Jahre 1610 als neunjähriger Knabe bartlos 
den Thron beſtieg, erachteten es die Höflinge 
für ihre Pflicht, ſich aus Rückſicht auf den 
jungen Monarchen raſiren und nur einen 
Backenbart und ein paar Haare an der 
Unterlippe („Belle royale“) ſtehen zu laſſen. 
Ludwig XIV. wie ſeine Feldherren und Hof⸗ 
leute trugen den ausgezogenen Schnurrbart. 

Zu Beginn des 17. Jahrhunderts war in 
Dentichland wie in Spanien der kurzge⸗ 
ſchnittene Vollbart beliebt geweſen, der ſich 
während der Stlirme des dreißigjährigen 
Krieges in den ſogenannten „Wallenſteiner“, 
einen ſtatlichen, zugeſpitzten Kiunbart mit 
Schnurr⸗ und Kuebelbart verwandelte. Viel⸗ 
fach wurde ſchon dazumal anch die Schnurr⸗ 
bartbinde benutzt, die in Spanien auſcheinend 
gegen das Ende des 16. Jahrhunderts er⸗ 
funden wurde und von dort auch in anderen 
Ländern, zumal in den Niederlanden und in 
Frankreich Eingang fand. Als die unſinnigen 
Allongeperrücken aus Fraukreich herüberkamen, 
glich der Schnurrbart unr noch einem feinen 
Strich auf der Oberlippe und der Knebel⸗ 
bart einer „Mücke“, die in der Furche 
zwiſchen Unterlippe und Kinn ſaß. Während 
der ganzen Perrücken⸗ und Zopfzeit blieben 
die Geſichter durchweg glatt; nur Soldaten 
trugen einen Schuurrbart. Die Zeit des 
„Ancien régime“ duldete keinerlei Bart, und 
nicht einmal die Revolution hatte ihn, wie 
Falke in feiner „Koſlümgeſchichte“ hervorhebt, 
wieder zu Ehren gebracht. „Aus den höchſten 
Kreiſen der engliſchen Geſellſchaft kam da⸗ 
mals, höchſt ſchüchtern, der Favoritbart, das 
bischen Gewächs vor beiden Ohren. Das 


zehnten vorgenommenen Flußregulirungen klar 
hervortrat. Der Artikel kündigt ferner für 
Strecken, wo auch jetzt der Verkehr gänzlich ver⸗ 
ſagte, weitergehende Maßnahmen an, die für einige 
der verkehrsreichſten Strecken bereits Aufnahme 
in der zu erwartenden waſſerwirthſchaftlichen Ge⸗ 
ſammtvorlage finden dürften. Der Artikel ſchließt, 
wenn trotz der unzweifelhaften Erfolge der Regu⸗ 
lirungsarbeiten — welche er bezüglich der Oder, 
Netze, Warthe, Elbe und Weſer im einzelnen nach⸗ 
weiſt — Klagen der Binnenſchifffahrt laut werden, 
ſo liegt es leider außerhalb der wirthſchaftlichen 
wenn auch weniger techuiſchen Möglichkeit, ſelbſt 
bei außergewöhnlich niedrigen Waſſerſtänden ſtets 
eine genügende Fahrtiefe zu ſchaffen. 5 

— Abgabe von Zuchtgeflügel.) Die 
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen giebt auch in dieſem Herbſt Zuchtgeflügel 
zwei weibliche Thiere und ein männliches) koſten⸗ 
los an Kleingrundbeſitzer ab, und zwar unter fol⸗ 
genden Bedingungen: 1. Das Zuchtgeflügel muß 
gut gehalten und rein weitergezüchtet werden. 
2. Alle anderen männlichen Thiere der betreffen⸗ 
den Gattung ſind abzuſchaffen. (Nöthigenfalls 
werden auf Verlangen zwei männliche und ein 
weibliches Thier geliefert.) 3. Im nächſten Herbſt 


2 


iſt ein junger Stamm der jetzt gelieferten der 
Landwirthſchaftskammer koſteufrei abzulaſſen; 
auch behält ſich dieſe inbezug auf die Nachzucht 
und die Bruteier das Vorkaufsrecht vor. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Roman aus dem Leben.) 
Wegen Entführung einer Minderjährigen be⸗ 
findet ſich ſeit einigen Monaten ein Dr. phil. 
Meyer in Unterſuchungshaft. Er lernte vor 
etwa zwei Jahren in Stettin die Tochter 
eines dortigen Fabrikanten kennen. Der 
Vater der jungen Dame wollte von einer 
ehelichen Verbindung der beiden jungen 
Leute nichts wiſſen, und fo entſchloß ſich 
das Liebespaar, zuſammen nach London zu 
gehen, um dort ohne die väterliche Ein. 
willigung den Bund für's Leben zu ſchließen. 
Als man aber in London angekommen war, 
entdeckte die junge Dame, daß ſie vergeſſen 
hatte, ihren Geburtsſchein mitzubringen. 
Das Pärchen kehrte darauf über Hamburg 
nach Berlin zurück, logirte ſich hier ein und 
unternahm die nöthigen Schritte, um ſich 
vom zuſtändigen Staudesamte den noch 
fehlenden Geburtsſchein zu beſorgen. Unter⸗ 
deſſen hatte der Vater des jungen Mädchens 
alle Hebel in Bewegung geſetzt, ſeine Tochter 
und deren Bräutigam in Berlin auszukund⸗ 
ſchaften. Der Vater kam uach Berlin, ließ 
Dr. Meyer verhaften, und nahm feine 
Tochter wieder in das Elternhaus nach 
Stettin zurück. Obwohl Dr. Meyer unbe⸗ 
ſtraft und Theilhaber eines größeren ges 
ſchäftlichen Unternehmens in einer weſt⸗ 
deutſchen Stadt iſt, hatten ſeine Entlaſſungs⸗ 
geſuche keinen Erfolg. Durch ſeinen Ver⸗ 
theidiger hat er nun Beweis dafür antreten 
laſſen, daß er vor Jahren gelegentlich einer 
gegen ihn eingeleiteten ſtrafrechtlichen Unter⸗ 
ſuchung durch die Gerichtsärzte des Landge⸗ 
richts Hannover für unzurechnungsfähig er⸗ 
klärt worden ſei und daher auch jetzt für 
ſein neueſtes Liebesabentener ſtrafrechtlich 
nicht verantwortlich gemacht werden könne. (!) 

(Zur Vorgeſchichte dee Ver⸗ 
lob ung der Königin Wilhelmina) 
hört die „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 
von wohl unterrichteter Seite, daß bei den 
erſten Aunäherungen der jetzt Verlobten 
keinerlei Mittelsperſonen mitgewirkt haben. 
Es würde auch nichts dem eruſten und 
pflichtgetreuen Charakter des jungen Herzogs 
war die vornehme und zugleich alleinige Art 
der erſten Jahrzehnte unſeres Jahrhunderts. 
Das Mililär, namentlich das öſterreichiſche, 
ſtellte ihm den Schnurrbart zur Seite, der 
auch auf die öſterreichiſchen Beamten über⸗ 
ging, während in der preußiſchen Armee 
Schnurrbart und Favorit ſich zum W-Barte 
vereinigten. Aber das kam nach und nach 
und bis zu den vierziger Jahren noch mit 
geringer Bedeutung für die zivile Welt. 
Erſt das Jahr 1848 brachte den Vollbart, 
den „Demokratenbart“, den die neuere Kriegs⸗ 
epoche ſelbſt in der Armee einführte. Von 
da an herrſcht völlige Bartfreiheit; ein jeder 
trägt ihn nach ſeinem Willen und Geſchmack, 
und nur derjenige entſagt ihm gänzlich, dem 
der Beruf es nicht erlaubt, ſo der Schau⸗ 
ſpieler und der Geiſtliche.“ 


Auch der Soldat muß ſich gewiſſen Ein⸗ 
ſchränkungen unterwerfen, wie erſt kürzlich 
ein kaiſerlicher Erlaß über die Barttracht 
der deutſchen Marine in Erinnerung ge⸗ 
bracht hat; die preußiſche Garde trägt das 
Kinn ſtets raſirt. In der englifchen Armee 
war der Schnurrbart bis 1840 verpönt, ſeit⸗ 
dem iſt er geſetzlich geſtattet. Einen 
minder bindenden Zwang übt aber für ge⸗ 
wiſſe Kreiſe nach wie vor die gerade 
herrſchende Mode aus. Das gilt für uns 
wie für audere Länder, jo z. B. Frankreich, 
wo auf den Henri quatre und den Vollbart 
der Knebelbart à la Napoleon III. und dann 
wieder der Boulauger-Bart folgte. Die ans 
geführten Wandlungen dürften wohl ge⸗ 
nügen, um darzuthun, daß auch die Bart⸗ 
mode kein unwichtiges oder unintereſſantes 
Kapitel der Kulturgeſchichte darſtellt. 
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nicht 66 


ſo direkt widerſprechen, wie: „Sich heirathen 
oder verheirathen zu laſſen!“ Als im vori⸗ 
gen Herbſt die junge Königin nach Potsdam 
zur Taufe zu dem Erbprinzen von Wied 
kam und dabei Gaſt des kaiſerlichen Hofes 
war, glaubten viele Zeitungen des Ius und 
Auslandes, die junge Königin beabſichtige 
Umſchau unter den deutſchen Prinzen zu 
halten und danach ihre Wahl zu treffen. 
Auch die Witzblätter bemächtigten ſich des 
Stoffes. Wie manchen anderen, ſo verdroß 
dies den jungen Herzog, und er beſchloß, 
„N ganz im Hintergrunde zu halten, um 
nicht etwa auch wie andere mit feiner Per⸗ 
ſönlichkeit in leere Klatſchereien gezogen zu 
werden.“ Bei den offiziellen Gelegenheiten 
damals in Potsdam konnte er, ohne ſelbſt 
aufzufallen, in aller Stille die Königin be⸗ 
obachten, und dabei geſchah es, daß er ſich, 
als er ſie in ihrer unbefangenen Natürlich⸗ 
keit und ihrem perſönlichen Liebreiz ſah — 
gleich auf den erſten Anblick raſch das Herz 
verbrannte und nun doch dringend wünſchte, 
ſie näher kennen zu lernen. Allerdings 
kämpfte in ihm zuerſt wiederholt die Er⸗ 
wägung, daß es eine Königin ſei, für die er 
ſich entflammte. Jedoch, als er ernſthaft 
über feine Liebe klar war, ſuchte und fand 
er ſpäter mehrfach Gelegenheit, mit der 
Königin nähere Bekauntſchaft zu machen, 
zuletzt im Laufe des Sommers in Höchſt bei 
Frankfurt a. M. Dort in Höchſt hat der 
Herzog unter fremdem Namen und dadurch 
von jedem neugierigen Auge unbeachtet 
längere Zeit mit der jungen Königin freund⸗ 
ſchaftlich vertehrt, und dort haben ſich die 
Herzen der beiden, ungeſtört und unbeein⸗ 
flußt, genähert und gefunden. Der Anfang 
der Liebesgeſchichte der jungen Königin 
ſpielt alſo auf deutſchem Boden. Nach 
allem, was man von durchaus glaubhaften 
Seiten hört, iſt dieſer Bund geſchloſſen 
worden auf Grund einer auf beiden Seiten 
beſtehenden aufrichtigen Herzensneigung zu 
einander, die der beſtimmten Hoffnung Raum 
giebt, daß eine glückliche Ehe folgen werde. 
Der Gewährsmann des erſichtlich ſehr gut 
informirten Rotterdamer Blattes meint, 
die beiden hohen Verlobten wären ſo recht⸗ 
ſchaffen verliebt in einander, wie es nur 
zwei glückliche, ſterbliche Meuſchenkinder in 
ihrer ſchönſten Lebenszeit ſein könnten. 

(Gas exploſion.) Aus Paris wird 
gemeldet: Ju der Ansſtellungsabtheilung 
für Gasmaſchinen auf dem Marsfelde erfolgte 
Montag Abend eine heftige Exploſion, welche 
200 Meter weit zu hören war. Ein Gas⸗ 
motor war exyplodirt, wodurch 5 Perſonen 
verwundet wurden, unter ihnen der frühere 
belgiſche Abgeorduete de Somzee. Die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung hat ergeben, daß die 
Kataſtrophe durch Auſammlung von Gaſen 
unter dem Fußboden erfolgt iſt. 

(Durch eine große Ueber⸗ 
ſchwemmung) iſt nach der „Times“ eine 
Landſtrecke von etwa 5000 engliſchen Qua⸗ 
dratmeilen ſüdlich von der Stadt Buenos 
Ayres heimgeſucht worden. Eine große 
Menge von Vieh ſei in den überſchwemmten 
Gebietstheilen umgekommen, doch babe die 
Landwirthſchaft nicht in dem Maße gelitten, 
als man glaubte. Immerhin würden auf 
die Dauner von 3 Jahren außerordentliche 
Ausgaben erforderlich ſein, um die Haupt⸗ 
bahnlinie im Süden wiederherzuſtellen. 
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AMintliche Notirungen der Danziger Probnkten⸗ 
Börie 


vom Mittwoch den 24. Oktober 1000. 

fir Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne r S reien ene ig 
vom Käufer an den Verkäufer vera, 1 Enogr. 


1 . von 
bunt und weiß 777.788 Gr. 148 
152 


bis Mk., inländ. bunt 766—793 Gr. 
144—150 Mk., inländ. roth 761—793 Gr. 142 
N 8 * 000 Feil 714 
oggen per Tonne von 1 ogr. per 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 756 Gr. 124—125 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 
weiße 110 Mk., tranſito Viktoria⸗ 155 Mk. 
5 8 e 2 1957 Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 


Hafer per Tonne von 1000 Kiloar. inländ. 
123 Mk 


Leinſaat per Tonne von = 92 0 — 
R cker per 50 Kilogr. Tendenz: ſchwächer. 
9 pes 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,32 ½ Mk. inkl. Sack bez., 9,27 

Mk. inkl. Sack Gd. 


burg, 24. Oktober. Rüböl feſt, loko 
5 "after ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 6.85. — 
Wetter: ſchön. 


Hausens 
Kasseler Hafer-Kakao. 


26. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.46 5 


Eln Segen für 
sohwächllche Kinder. 


Sonn.⸗Unterg. 4.41 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.50 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.03 Uhr. . 


3 Königl. Breuß. Blaſſenlotterie. 
5 Klaſſe. Slehung am 24. Oktober 1900. Vorm) 
ur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
an Ebne Gewähr. A. St.⸗A. l. 8.) 
440 80 My? 62 137 290 527 680 4 722 825 1254 
492 512 59 61005900) 69 609 17 23 777 2048 167 302 
4300 532 798 813, 3053 (500) 347 562 739 875 81 
77 88 843 950 9404289 825 476 78 556 73 724 26 71 
844 69 091 on 56 003 313 19 604 (800) 12 38 62 
103 204 87 995 010 31 214 83 456 74 718° 8007 (300) 
(8000) 6 177 457 59 517 (500) 25 891 99 923 9052 
10246 84 38109 454 510 896 893 (8000) 981 
679 92 708 4 88, 501 73 737 808 92 915 1150 56 54 
324 30 789 64.83 913 12177 87 (1000) 90 223 48 (200) 
218 1445 62,9 (3000) 1315 244 68 392 427 
310 493 5078725 328 550 67 €83 15013 60 67 108 
640 88 794 ce. 180 (1000) 858 16022 49 232 409 561 
(3000) 554 813 60 995 (300) 12063 107 284 308 655 
99 980 3.18050 112 87 253 442 74 588 729 (500) 35 
l 940 700 182 706 44 852 90 923 66 
0% 49 (3060) 353 000) 424 81 723 
— = — 21172 267 312 31 81 85 6000 440 517 46 
757 800 22034 69 (1000) 101 316 (500) 519 625 91 
57 05 939 23018 92 169 213 (500) 369 83 611 73 
221 9574198 (200) 99 289 322 434 77 687 882 25040 
000) 700 55 64 832 26006 136 203 305 9 
6500 0) 529 620 755 829 56 64 (300) 89 27030 157 
2603, . 33 74 975 28098 120 39 414 16 30 99 553 
3012. — 60 20500 
(300) 482 (500) 592 691 914 36 66 (500) 
31117 (1000) 512 91 6009 32951 (200) 115 504 2 


431 91 561 644 (500) 712 914 49 7 15 90 
466 607 738 44 1886 9(3000) 33315 66 89 
74 960 (500) 80 38089 96 000 613 99 853 (1000) 


86 000) 35 24 9: 
27008 pi 135 43 53 348 400 9878 675 1283 918 
205455 Be 920 76 38021 33 39 204 97 
: ‘1 905 39044 (800) 819 (300) 22 

40 07 8 216 959 511 


92 . 47 704 82 3 

42 82 504 (00) 82 608.098 42107 815 8e 207 
60 82 37170938 43143 225 95 458.583 642 
61 416 610 1270 944991 760 845 91 (1000) 45252 
456 (1000) 5 707 95 813 46039 94 22 41 365 86 
734 48008 (1000 (500) 919 28 67 47186 600 40 
(1000) 57 218 8000 202 315 419 769 49475 644 734 


28 32 563 78 90 646 50 714 842 48 
419 80170 45 295 441 708 883 023 B2171 76 200 
740 60 19 92 843 51 (500) 96 53065 246 379 458 663 
85 1 64173 224 41 350 727 884 976 55215 37 
80 451 600 757 801 3604 336 658 735 78 837 
749 9,0109 241 85 (3000) 339 97 405 43 (1000) 501 
42 849 925 58083 242 300 3 726 873 81 991 59264 
67 336 576 99 678 97 701 76 955 (1000) 
60231 351 70 813 942 61056 70 140 409 32 80 82 
648 60 782 825 (1000) 90 62003 33 66 101 18 48 
000) 79 230 334 57 500 63133 287 (3000) 507 
8802984115 64 87 321 45 (300) 596 663 83 848 944 
020 96 260 84 598 661 85 778 822 63 81 (500) 902 
20 96166 81 342 423 503 828 998 67099 389 442 
735 44 20 71 790 68114 72 366 428 89 637 91 (300) 
700232 09210 508 600 34 758 902 

791 834 386-508 36 635 779 71232 99 577 618 
646 60 795 890 72063 71 104 263 88 386 93 (500) 482 
83 91 880 , 8 78 73107 214 15 61 62 323 414 74 
25027 47 01.806 953 67 74263 304 490 682 824 
967 267 82 317 (500) 475 619 870 948 (3000) 
56 77001 04 73 234 327 501 719 21 921 (300) 
73029 73 (1000) 218 714 877 83 (1000) 27 (500) 
110 219 380 559 642 72 796 876 940 

Ye 51 600 3 749 818 24 69 971 83 
62 856 452 
233 90 704 16 (300) 839 (1000) 84 97 82177 305 447 

79 60 
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99 337 8000 
670 74 602 21 54 725 90 987 49.51 69 
94 151 210 47 814 (3000) 608 55 97 18 54 
825 95242 67 87 304 (300) 37 643 711 49 67 96051 
472 97002 85 174 (3000) 80 207 317 44 627 751 
(300) 27 58 (800) 82 805 31 007 83 98111 579 664 
711 41 (1000) 90 972 99026 37 260 664 713 809 904 
(1000) 66 

100530 101001 82 152 65 80 82 250 60 75 351 
90 400 511 653 (1000) 983 102096 140 60 (3000) 242 
(1000) 303 12 465 576 (1000) 729 (500) 838 81 103016 
(1000) 33, 49 297 470 6:2 71 717 922 45 (1000) 85 
04147 220 528 702 9 28 956 (500) 58 105497 560 921 
62 73 95 108047 79 86 103 239 379 85 03 446 (500) 
640 808 107133 246 501 85 699 733 58 88 970 (1000) 
108022 130 282 (3000) 332 438 512 43 74 80 666 98 
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Auflegerstom ter, 
für Küchentische 
Wachs- und Ledertuche 
in grösster Auswahl dei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


Coppernikusſtraße 22. 


Dachpappen, 
Cheer 


empfiehlt billigſt mm 
Gustav Ackermann, horn. 


110021 204 23 25 337 418 55 77 (3000) 87 846 936 
111080 167 218 757 800 38 949 56 112064 95 196 271 
344 90 442 504 20 674 748 (500) 933 (1000) 40 72 
(500) 113114 26 1100 45 80 279 316 422 64 79 (500) 
644 797 857 975 114009 16 151 55 (1000) 217 59 645 
727 69 876 945 62 115126 296 (1000) 443 773 116122 
76 86 229 372 541 56 78 98 670 757 98 949 112023 
25 111 60 (500) 66 249 (800) 67 379 487 885 53 118010 
180 98 414 (1000) 516 43 654 704 917 119213 
831 421 886 981 (3000) 

120034 212 49 498 722 26 60) 64 121150 913 
85 437 45 549 86 93 673 (500) 122101 2 25 77 381 
400 50 525 38 653 86 719 70 819 22 948 123183 256 
369 547 611 743 842 59 124016 41 44 64 135 482 542 
€6 601 10 (500) 88 911 39 (800) 125050 200 57 (800) 
876 494 518 (3000) 61 99 697 727 42 77 126249 
82 404 501 85 (300) 753 83 (3000) 845 928 (3000) 
127250 76 333 46 50 97 616 927 128162 232 433 53 
501 30 637 49 87 852 973 129063 96 274 319 534 60 
78 678 777 902 

130131 54 560 626 57 733 868 928 56 131140 99 
204 398 (3000) 447 505 36 608 798 132006 8 82 187 
232 83 940 57 133115 (800) 63 254 344 905 33 60 
134141 (3000) 380 466 847 953 96 (500) 135043 335 
472 74 88 565 666 136373 524 659 (500) 773 810 37 
908 137463 613 88 712 848 (500) 70 138003 90 131 
331 6 611 70.80 705 600) 835 91 969 139567 774 


88 (500) 906 

140148 (500) 66 201 344 007 910 141066 105 9 307 
86 657 988 142229 337 502 803 985 143032 151 248 
36 335 73 76 506 629 87 (3000) 742 144151 94 206 

) 327 (3000) 442 582 708 92 145215 344 485 521 
62 828 (510) 36 57 (3000) 907 146135 501 27 72 607 
83 701 82 803 7 33 911 67 (800) 75 147034 327 84 
591 706 31 44 76 835 61 72 148045 263 369 421 617 
720 843 61 907 149014 43 83 149 254 64 95 307 

150:01 (500) 221 597 630 151056 76 352 (3000) 
444 505 623 81 734 78 152043 59 63 259 388 503 723 
802 933 69 83 153040 76 (500) 335 554 (3000) 749 
76 85 934 154044.54 291 93 885 632 65 83 88 850 
67 (300) 910 15 155101 75 255 488 790 186057 116 
44 256 (1009) 842 60 76 87 (300) 96 583 685 786 90 
830 906 17 70 92 450 57 64 214 474 536 854 955 91 

5 2 450 (300) 770 959 85 159068 
111 55 264 74 337 60 712 834 82 973 (500) 

160136 267 462 (500) 571 (300) 883 (1000) 998 
161215 354 446 580 162124 62 (1000) 64 272 80 352 
56 80 675 163003 10346 249 315 72 461 (500) 164206 
808 15 414 (500) 165053 93 557 606 35 704 84 808 39 
911 71 166120 300 (500) 427 535 167075 101 242 319 
85 461 689 738 56 72 972 168086 152 240 84 384 424 
38 752 980 169000 169 74 251 337 566 668 (300) 823 
70 (200) 944 60 (300) 

170179 200 36 539 913 171416 927 172055 274 527 
87 95 620 91 173017 122 274 931 74 174099 199 234 
(800) 551 (3000) 60 710 865 175107 58 336 89 469 75 
87 567 689 869 176123 65 256 98 395 459 (1000) 521 
46 694 760 83 806 (3000) 84 177002 66 (1900) 184 
278 346 74 431 766 92 68 846 (3000) 944 71 76 
178112 60 352 92 519 76 606 15 81 97 844 916 179025 
35 257 75 422 54 575 96 835 64 71 

180039 45 292 (500) 366 505 21 (500) 79 707 83 
875 940 181193 438 93 503 92 842 182325 93 448 
76 635 749 843 998 183035 336 (300) 90 400 43 546 
680 728 87 846 912 14 184005 17 135 206 56 80 
81 304 73 472 555 (500) 691 723 (300) 91 185012 
130 285 89 323 81 (1000) 489 (1000) 553 (3000) 96 
665 810 70 90 186012 221 (500) 44 (300) 49 78 473 
514 89 687 795 882 187004 5 23 57 (300) 204 8 (300 
379 470 595 686 759 (300 59 457 87 5 
674 882 973 84 189167 351 523 55 611 78 

190218 (1000) 30 90 565 (3000) 740 69 191196 815 
4 e in 3 

93096 131 291 732 (500) 
97502 97 754 59 195018 39 232 51 324 430 
633 741 931 196004 193 619 47 68 (3000) 785 (1000) 
825 27 70 900 16 68 } 
65 530 (3000) 686 750 64 938 65 69 198311 (300) 
90 7 5 60 638 817 44 199057 130 235 443 812 
5 

200139 (500) 246 336 (300) 473 536 658 63 (300) 87 

802 23 968 69 84 201099 181 392 531 69 (1000) 914 


65 70 84 756 72 910 90 205063 (300) 222 550 695 
euer 973 88 207058 88 (00 93 
22 257 432 920 208003 78 1036 69 84 


1 528 616 
812 18 904 62 55 705 982 209282 376 473 587 760 


210505 (300) 712 74 99 839 70 917 155 (500) 
222 337 612 839 915 21288 247 2750 468 — 
514 703 213091 (300) 168 321 74 466 669 91 
774 926 214116 415 56 682 770 863 82 946 60 88 
215065: 460 614 64 746 924 69 94 210050 58 95 158 
306 23 615 16 877 924 87 96 217110 247 348 (3000 
469 558 869 218019 21 49 204 58 (1000) 306 525 7 
005, „219008 73 186 381 (3000) 401 (1000) 830 33 
8 99 

220241 391 414 795 834 (3000) 221013 186 280 
495 657 707 916 32 222038 (300) 41 85 192 218 37 
641 710 898 223297 98 305 34 466 559 76 626 224114 
G00) 248 792 883 225360 426 (800) 81 


197029 138 42 83 297 (800) 351 


Jagdpacht⸗ 


Verträge 


ſind zu haben. 


Thorn. 


gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


C. Dombrowski, Zuchdruſterei, 


203. Königl. Preuß. Alaffenlotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 24. Oktober 1900. Nachm.) 


Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 30 EURE 


98 (3000) 354 74 654 57 834 66 945 1036 (1000) 
88 (5000) 167 256 517 25 85 717 86 916 47 79 
(10080) 2007 23 64 168 69 (1000) 90 98 327 88 419 
55 507 878 904 3182 262 328 450 64 74 (800) 620 40 
43 53 59 778 (1000) 886 4164 (500) 259 484 91 819 
60 €8 954 (500) 65 5026 235 44 328 43 494 503 604 
11 82 716 864 82 6054 188 210 556 713 %053 (300) 
62 306 429 509 (1000) 13 671 83 729 897 8004 (800) 
31 96 127 219 346 630 997 — 5 332 439 583 
3000) 616 99 743 857 935 
g 102 1 318 468 531 91 643 58 710 20 877 952 (3000) 
66 11076 241 (1000) 344 16 79 12218 73 339 75 616 (3000) 
26 807 (300) 56 70 983 84 13265 301 49 (300) 528 616 
45 86 715 80 934 14163 262 68 313 450 507 32 642 53 
72: 61 845 (1000) 15009 339 53 (500) 421 60 99 558 
(3000) 688 94 98 853 912 58 63 16259 350 579 81 
70: 801 90 944 17197 358 95 880 933 18051 129 235 
351 584 (27 734 (800) 72 19180 203 35 386 407 534 
36 64 635 733 

20003 54 474 85 595 623 88 982 21151 56 353 572 
702 859 63 (1000) 925 26 89 22010 44 45 79 171 494 
570 88 637 823 (500) 96 985 23056 270 790 (3000) 
91 96 837 956 24128 45 502 646 876 25081 222 371 
455 676 837 (1000) 978 26615 33 71 98 95 96 (300) 
748 832 (300) 27183 (1000) 234 50 814 57 513 (300) 
21 32 630 786 825 52 982 28029 125 69 394 589 695 
(300) 717 854 29034 72 166 281 (300) 335 69 96 708 
61 829 97 911 95 96 

30154 392 507 55 683 98 (3000) 325 29 950 62 95 
31039 128 210 37 (800) 303 50 444 74 560 631 35 59 
745 876 32069 142 350 56 432 820 60 33072 301 45 
479 772 98 (500) 901 34007 66 411 35030 277 451 
620 (3007) 36212 14 339 403 595 (500) 697 917 96 
87002 77 105 336 678 733 833 37 90 984 38074 269 
382 512 78 667 68 710 39047 349 747 956 80 87 

40:06 16 19 (3000) 510 662 71 97 865 82 977 
41044 97 189 571 786 991 42021 241 371 490 524 
(1000) 909 44 80 43214 84 393 450 57 64 607 802 
44041 47 232 466 978 45019 55 102 81 263 81 349 79 
95 519 66 668 807 40005 204 464 00) 77 580 
(15000) 619 (300) 85 864 978 47058 7 22 50 
419 542 (500) 731 919 27 44 48081 220 64 311 50 86 
471 558 713 951 49014 241 42 411 577 621 70 98 704 
1000) 876 941 (1000 
. 50035 318 29 487 715 871 914 16 49 61121 283 313 
402 531 849 52 97 916 46 52134 242 305 564 77 (500) 
771 53072 161 243 315 462 609 24 711 51 (1000) 951 
54017 65 147 83 231 383 586 714 810 97 958 (3000) 
55036 137 251 434 561 (3000) 993 (300) 56012 26 
(800) 72 (800) 479 640 729 56 (200) 61 72 (300) 868 
891 57098 134 206 76 463 563 91 844 (300) 940 47 58033 
141 325 55 437 52 95 507 25 55 630 706 853 58068 

) 129 93 373 539 60% 829 (1000) 31 

60939 43 59 378 593 705 22 (300) 61622 713 22 
947 62160 97 293 364 777 841 86 996 63086 171 
496 589 643 (3000) 53 (3000) 88 720 33 42 64040 
(1000) 74 154 609 66 65051 (3000) 54 55 58 209 48 
458 526 33 (500) 47 78 687 793 (500) 66102 79 406 
584 90 67069 80 391 93 411 639 (3000) 53 710 858 
933 68192 234 342 448 59 571 754 68 962 69074 
207 38 562 733 942 81 

70,74 157 :9 63 92 406 33 599 677 (3000) 961 
71083 100 79 227 327 (1000) 808 996. 72121 377 459 
743 115 851 988 73007 8 307 452 661 792 836 84 
74218 0) 394 772 88 817 912 75119 336 47 486 
585 698 700 41 76083 154 63 212 89 384 96 622 49 
999 77226 320 84 524 638 701 934 78077 102 
299 (300) 308 16(3000) 45 492 577 99 749 846 79401 
92 (300) 639 60 839 56 

80028 145 284 614 (3000) 754 866 89 81003 135 
44 206 41 57 407 74 503 759 868 946 82102 20 71 
291 381 441 720 42 46 83177 (1000) 221 25 344 87 
496 605 735 (1000) 802 944 84074 84 305 85 451 626 
(3000) 34 782 9:0 85222 47 311 448 574 680 775 
(1000) 861 86164 98 327 409 538 692 (1000) 923 94 
87032 186 353 476 90 549 60 (300) 90 667 (3000) 
766 88 60 491 636 49 835 89309 539 890 927 39 43 

90104 453 544 80 617 838 46 79 924 81 91199 214 
37 371 524 68 649 836 92021 230 67 871 407 72 618 


922 70 (800) 70 
)) 819 80 95244 376 400 568 (3000) 96197 (300) 
580 652 88 72: 54 869 98 97172 415 618 756 96 
955 (300) 98030 104 222 23 30 93 388 723 50 921 
99080 194 290 93 448 539 82 692 719 838 
100077 250 322 49 429 764 101083 123 444 611 985 
(8000) 102028 18 62 74 180 97 98 204 16 31 474 98 
2 90 766 77 963 103090 118 294 347 579 757 104004 
68 182 332 447 87 558 105398 480 535 648 828 (500) 
902 43 106257 (800) 424 51 607 812 983 90 107165 75 
300 528 49 89 664 815 22 (500) 999 108206 19 40 
98 (500) 371 86 591 774 87 857 9 109025 (1000) 102 
(1000) 296 371 403 615 46 
1100:8 114 335 111017 101 94 279 875 81 481 88 
567 704 32 112107 38 215 (3000) 356 91 438 79 537 
99 613 795 818 925 87 113048 195 224 369 535 61 694 
770 80 50 913 11404 148 238 822 404 810 85 904 31 


52 66 115213 884 459 (500) 574 852 116019 226 333 
472 82 575 (3000) 88 620 727 (300%) 38 117055 107 
(1000) 516 616 52 (500) 954 118012 158 305 56 90 455 
66 509 12 714 84 95 119131 267 89 (500) 97 378 (600) 
563 623 (800) 706 78 802 909 

120303 95 526 87 8 709 (300) 877 121186 758 
122241 48 54 84 650 714 839 (800) 123090 185 221 
49 72 661 124264 70 480 87 551 618 27 85 700 —. 
49 98 856 125027 (500) 165 210 76 589 881 82 
Goc) 918 126033 373 405 (3000) 704 841 904 127055 
254 92 502 837 970 128141 45 318 (300) 41 581 685 
88 716 (300) 64 801 14 903 129110 56 66 317 477 511 

130060 106 346 684 715 851 131023 441 629 734 37 
844 901 65 132203 346 436 505 62 64 601 30 98 965 
67 98 133123 (600) 223 335 414 (800) 514 59 65 91 
(300) 609 46 (800) 855 56 64 83 974 134004 227 55 
383 468 545 604 12 28 51 135011 174 405 15 760 806 
860 (800) 136221 2 30 43 96 328 572 81 91 657 
796 870 137005 77 398 (300) 405 504 36 (500) 748 
891 972 138085 399 400 550 51 693 722 40 52 64 871 
5 5 139128 203 (1000) 36 360 434 77 571 792 806 

3 

140072 343 406 66 639 88 777 141090 92 172 251 
530 88 651 81 833 54 90 933 142245 (300) 349 (500) 
625 44 60 823 938 143109 234 325 63 (800) 405 7 51 
931 144010 323 76 85 522 606 28 54 70 (300) 78 864 
145040 61 145 237 495 581 146050 89 125 40 290 374 
417 77 696 791 147297 688 (500) 70 743 856 148038 
409 32 335 479 (300) 805 24 946 (1000) 149011 196 
247 (3000) 308 51 432 854 

150430 88 629 970 151037 177 226 (1000) 570 
152050 93 153 55 73 (500) 245 52 348 574 811 50 79 
976 153071 (300) 80 105 432 502 677 725 33 70 90 
868 956 67 82 154009 38 193 273 408 (1000) 22 501 
894 (800) 914 62 158031 89 100 25 241 90 530 93 874 
156326 63 453 534 775 96 855 58 157131 238 435 37 
47 550 (500) 662 716 857 946 89 158088 202 502 16 
609 10 71 (500) 158076 103 376 501 91 710 814 

160079 (500) 93 (1000) 180 82 (500) 626 702 45 71 
837 57 971 (1000) 84 161017 26 95 270 96 460 541 
(600) 46 74 666 (1000) 162000 15 79 225 488 588 95 
620 28 96 740 855 72 996 163284 417 72 708 56 91 
891 994 164070 73 91 180 200 5 (800) 27 551 57 69 
80 718 815 165030 183 412 781 94 989 (1000) 166926 
279 453 720 89 922 54 167560 614 56 783 901 168002 
78 145 291 317 552 (500) 58 747 56 68 169263 503 56 
606 736 (3000) 994 

170141 53 66 74 826 71 418 84 64 93 621 42 742 
171063 130 97 278 696 99 172045 (800) 159 600) 238 
692 173006 70 175 (300) 351 422 580 604 708 835 
174009 538 (3000) 732 831 88 (500) 996 (200) 175034 
393 669 874 17603 59 74 122 28 329 56 (1000) 85 93 
663 (800) 888 930 86 177091 (500) 593 775 816 56 90 
178017 108 38 264 532 616 746 78 179043 235 70 516 
639 (1000) 862 

180079 101 45 220 68 71 324 635 776 821 (1000) 
918 49 74 97 181141 238 372 401 (500) 541 58 912 38 
182087 320 (500) 83 534 70 796 807 85 183097 132 
41 (300) 276 554 58 796 6300) 876 930 40 57 184050 
54 288 92 492 552 (3000) 71 689 749 993 185076 
124 (300) 254 359 420 50 546 88 797 873 186014 200) 
35 128 259 486 (3000) 521 611 30 38 57 804 1 
187080 143 56 66 202 52 320 51 (3000) 410 653 
69 (1000) 763 887 188214 23 30 507 619 719 806 
189156 201 26 477 713 (3000) 928 

190030 40 110 75 (500) 3:8 72 532 67 606 96 942 56 
74 79 191458 525 662 712 867 (500) 924 (500) 192178 
361 473 562 95 640 51 752 871 (300) 77 193278 83 
312 602 39 76 803 6 83 913 (300) 22 194043 79 (1 
254 67 79 339 60 654 932 195145 64 288 331 403 1 
686 742 866 962 196453 72 804 937 (500) 53 (500) 
197052 72 144 520 (500) 47 92 611 859 947 (300) 
198012 392 400 878 199203 43 494 813 18 41 65 

200065 100 25 226 476 513 (500) 27 32 623 914 39 
201025 267 (500) 339 85 (3000) 459 625 785 802 
(3000) 202012 137 258 311 43 796 940 203046 
27% 467 517 41 798 952 204063 86 114 222 46 313 
657 715 822 72 92 930 205110 437 46 544 718 865 
93 (500) 206107 24 347 438 618 996 207028 85 
143 83 204 (100000) 50 335 64 65 75 (500) 409 12 
582 850 (300) 95 980 208023 102 93 341 642 81 724 
42 209191 287 (300) 442 50 88 729 40 895 974 

210152 266 577 96 727 909 21113157 85 221 55 
86 423 561 709 60 919 21238 492 503 20 610 15 
42 (500). 820 35 933 (300) 213077 132 55 63 502 @00) 
680 (300) 809 956 21400 26 151 98 321 
543 8050 81 627 705 843 934 (3000) 73: 82 
213 (3000) 42 365 70 436 65 633 802 4 951 
405 512 (300) 674 765 804 217057 87 (300) 304 605 
95 735 64 903 218020 305 485 508 (300) 210031 
213 (500) 77 360 (300) 409 20 505 621 759 84 916 

220006 (500) 63 113 50 364 (300) 460 (1000)- 569 
728 40 97 956 221040 120 72 77 211 13 49 88 315 
96 (3000) 527 647 76 763 819 992 222036 183 416 
41 55 541 78 92 896 950 - 223065 207 25 508 12 606 
— Ker 288 = 70 2 2% 51 60 224015 (500) 

9 

3 653 720 849 74 973 (800) 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. A 500000 Mr 
2 & 200 000 Mk., 2& 150000 Mk., 1 à 100000 Mt. 
2 à 50000 Mt., 1 3 40 000 Mk., 8 à 30 000 Mt» 
20 a 15 000 Mk., 42 & 10 000 Mk., 84 & 5000 Mk., 
1125 d 300% Mi. 193 8 1000 . 1455 W 500 me. 


Abfahrt von Thorn: 
Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.20 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.44 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.12 Nachm. 
/ i 2-4 Kl.) .. . 5.51 Nachm. 
emiſchter Zug (2—4 Kl.) 8.16 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg 
Perſonenzug (1—3 Kl.) . . 6.44 Vorm. 
rſonenzug (2—4 Kl.) . . 10.51 Vorm. 
len 2-4 Kl.) . . . 2.02 Rahm. 
Durchgangszug (1—8 Kl.) . 4.13 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) bis 2 
7.14 Abends 


Allenſtein 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.19 Nachts. 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowraziaw - Posen. 
9 (1—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.48 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.49 Mittags. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.28 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) .. . 4.46 Nachm. 
(nur Sonnabends.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.35 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl)... . 2.59 Nachm. 


(nur Freitags. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.18 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.). . . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 11.46 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 5.45 Nachm. 

erſonenzug( 2 — 4 Kl.) b. Bromb. 7.55 Abends 
nellzug (1—3 Kl.) . . 11.00 Abends 


Abfahrt and Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oktober 1900 ab. 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 7.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 11.30 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 3.08 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 5.06 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 10.09 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 


Perſonenzug (1—4 Kl.). . 5.00 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 
Allenſteßnß 9.33 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.22 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.32 Mittags 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 5.24 Nachm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) .. . 10.21 Abends 


Hauptbahnhof 
von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug 1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Nordexpreßzug (1. Kl.) 
(nur Freitags.) 
Durchgangszug (1-3 Kl.). . 4.02 Nachm. 
Perſonenzug 1—4 Kl. 6. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.30 Abends 
er 254050 zn 
Durch szug (1— N. org. 
Bedford (14 Kl.) . . 947 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . 4.06 Nachm. 
(uur Sonnabends.) 
Perſonenzug (1 —4 Kl.). . . 5.07 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 10.09 Abends 


Berlin -Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.). . . 6.03 Vorm. 
e Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 1.04 Nachts. 


En 
8% 
= 
82 


Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Feſtſtellung der 
Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 
1901 findet am 


29. Oktober d. Is. 


eine Aufnahme des Perſonuen⸗ 
ſtandes der geſammten Ein⸗ 
wohnerſchaft einſchl. der Militär⸗ 
perſonen ſtatt. 

Die hierzu erforderlichen Vordruck⸗ 
bogen werden den Hausbeſitzern bezw. 
deren Stellvertretern in dieſen Tagen 
zugehen, und machen wir dieſen 
die genaue Ausfüllung derſelben 
nach Mafigabe der auf der erſten 
Seite dieſer Bogen gegebenen 
Anleitung zur Pflicht. 

Indem wir noch daranf auf⸗ 
merkſam machen, daß ſolche 
Perſonen, welche die von ihnen 
x vorſtehendem Zwecke erfor: 

erte Auskunft verweigern, oder 
ohne genügenden Entſchul⸗ 
digungsgrund in der geſtellten 
Friſt garnicht oder 1 
ertheilen, gemäß $ 68 des Ein⸗ 
kommenſtenergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 mit einer Geldſtrafe 
bis 300 Mark beſtraft werden 
können, erſuchen wir die Haus- 
beſitzer bezw. deren Stellvertreter, die 
ausgefüllten Vordruckbogen ſwäteſieus 


Putz: und Modewaaren⸗Magazin, 


anerkannt geschmackvollster Ausführung nach den neuesten 


Zwei große Geld⸗Lotterien 
830000 fe g Hauptgewinn: 
Mk.; Ziehung am 29. No⸗ 

vember er., Loſe à 3,50 Mk, 
Rothe Krenz- Lotterie; Hauptge⸗ 
winn: 100000 Mk.; 2950 am 
17. Oktober er., Loſe à 3,50 Mk. 
zu haben bei Oskar Drawert. Thorn. 


Wollwatte 


Wenn alle Vögel 


ſprechen könnten, würden ſie ein⸗ 
ſtimmig nur „Voß'ſches Vogel⸗ 
N mit der Schwalbe“ ver⸗ 
angen, welches ſeit 15 Jahren 
glänzend bewährt, 100fachprämiirt 
u. für jede Vogelart ſachverſtändig 
zubereitet iſt. Nur in Packeten mit 
der Schwalbe von 10 = 100 Pfg. 
eb | in 1 w ei billigſt bei 

Au We tllig ei 

ee ac M. Joseph gen. Meyer. 


8 Pf N 6 hi 
sss, Pferde, Geschirre, 
Atelier J kerner: Schlitten, Sure 
8 gr. Pläne ze, zu verkaufen. Zu erfr 


für Britſchke u. neun Arbeitswagen, 
Künstliche Zähne Plomben 8 in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
7 7 F 


Minna Mack Nachfl 
1 09 


Baderstrasse, Ecke Breitestr. 
Grösste Auswahl von Damen- und Kinderhüten in 


Pariser Modellen. 


C. G. Dorau, 


Thorn. 
Gegründet 1854 gegründet. 
neben dem kaiserl. Postamt. 


— 


5 2 
Tuchlager Zahnoperationen 8 Rath, 
ſichere Hilfe, Frauenleiden, diskr. 
und Herren⸗Moden von 9 Frau Naumaan, fr. Heb., Char- 
nach Maass. lottenburg bei Berlin, Faſanen⸗ 


Theodor Paprockl, 


Seglerſtr. 30, 
m Keil'ſchen Hauſe. 


kun mas bl her 9 —_——— 7 
ngang von Neuheiten Wildſch ei N⸗ 
u * 


5 für Herbst und Winter. 


7 5588888888888585855 


am 3. November d. Is. in N 
anjerem Stenuerburean im Formulare 
Rathhauſe zur Vermeidung der Gy 1 j 
koſtenpflichtigen Abholung zu⸗ 8 A. Wagner, 27. C. Domhrowski, Buchdruckerei, 
a 23. Oktober 1900. 2 Lithogr. Anstalt u. Steindruckerei 2 ——— 
Der Magiſtrat. PR empfiehlt sich zur Anfertigung 2 5 8 

Steuer ⸗ Ahtheilung. 0 5 sämmtlicher \ 5 . 1 

ö je ) Drucksachen N * 

| ei Ole pl: 2 zu billigsten Preisen. S } Ein Versuch überzeugt, dass Wan Houtens Cacao für den 2 

2 e 2 täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 63 65 f r N Mr Au ein , 


Die wirkſamſte med. Seife ift 
Radebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Badebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie: Miteſſer, Finnen, Blütchen, 
Geſichtspickel, Puſteln, rothe 
Flecke ꝛc. à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


ZA Thorn, N 
U -> Bachestrasse 6. 


O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter, Breiteitrage Nr. 5, 
empfiehlt ſein großes Lager von: 


Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzeapes, Schlittendecken, Vorleger, 
Muffen, Kragen und Colliers, 
Pelzmützen für Damen und Herren. 
Reparaturen 


J. Seiler — fahvend 
* 


Er ist nahrhatt, norronstdrxend, wohlschmeckend, leicht vor- 
daulich und stets schnell bereitet. Wan Houtens Cacao wird nur 
in den bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da bol 


70 Stick sehr ſchöne Fler, 
200 Stick Sreiungslinner 


verk auft 
Domäne Groß⸗Morin 


bei Argenan. 


Ein gut t möblices Zinner 


5 nebſt Kabinet 
zu vermiethen Strobandſtr. 7, II, 
; Ein möbl. Zimmer Strobandſtr. 2, 
1 Treppe. Preis 10 Mark. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. 
Breiteſtraße 11, N. 
N Kleines möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Strobandſtr. 16, pt. r. 


Verſetzungshalber 


iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
J Parkſtr. 4, bisher von Herrn Major 
IV. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 
leich zu vermiethen. 
* den e Zeidler, 
Thalſtr. 25. 


8 9 
— 


Mein ä Lager | 
| 


Holz⸗, Leder⸗ und Pappwaaren 
Brandmalerei und Kerbſchnitt 


halte beſtens empfohlen. 


Albert Schultz, Papierhandlung 


Aufzeichnungen jeder Art werden ſchnell und 
geſchmackvoll ausgeführt. 


Alle Arten Schnitzmesser. 


Braunschweiger Wurst?! 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, abe 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 


® 
und Gansleber- Pastete. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster f 
Oswald Gehrke’s - Ausverkauf! I — Brauashwi, | Herſchaftlige ST 
8 9 : d oße 
Bruſt⸗ 5 Karamellen Um in Lager au Solamaterialien zu räumen, verkaufen wir] versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter ges . Prorision) Aida ouch e e 
er au Wetter 2 0 he * e Sorten 5 5 ad | miiethen. Bacheſtraße 9, part. _ 
aben fich bei Huften Ä N - — — tus Dr, 
keit en andere, Schnalbretter, beſäumt und unbeſäumt, Fin Kiefer Un widerruflich Montag Ziehung. en se 13 Ze 
n Laine, Kauthölzer, Fe Königsberger 6240 Geldgewinne. Di 1. be in bon 
un 

find dieſelben auch zu haben bei . 3 3 Haupttreffer: 50 000, 20 000 Mark. 1. April 1901 zu vermiethen. 


Herrn A. Kirmes, Gerberſtraße, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 


Bretter und ⸗Bohlen. 


Bismarck. 


8 ; beste und Zugluft⸗ Abſchließer 


Fahrradwerke Bi k 

Bergerhof (Rheinl. og ee 

Vertreter: Walter Brust, Original-Etiqueit 
Ecke Friedrich- u, Albrechtstr. 6, „Germania“, 
See gesetzlich geschützt, 

empfiehlt 
J. Sellner, 
Tapetenhandlung. 


Prof. Soxhlet's 


Milch- -Kochapparate, 
Zubehörtheile 


Erich Müller Nacht, 


Breltestrasse 4, 


künſtl. illuſtrirt es gebunden. 


Gratis 


kann jeder eventl. ein Kunſtwerk v. 


erhalten. 3 Probebände franko. 
ae 3 Mk. n. int. Katalog. 


Tanzunforrien aan © 
Tanzunterricht Nin ei 

} beg 

enger gg Ben, Noenber, . „ 
5 eee jeder Tage- . Tokayer und Port- 


eit. X 25. und 26. Oftob wein - Art) 
0 fe von 6 bis 9 Uhr abends 1 koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 


e auweſend fein. Oswald Gehrke, Thorn, 
Ba Vertreter der Deutſchen 
Be 1 Maltonwein ⸗Geſellſchaft eee 


0 15 öh N S raf reg ahnen che Kir 
nh ung cher geeignet. SER 


für Minderjäßrig 4 Feiniten, diesjährigen 


| SeleleT-Dlülenhonig 


find zu haben. empfiehlt 
C. Dombrowski, guchmuürtt, Carl Sakriss, 
Thorn. n ccc ß 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
lichen Kolonialwaaren-Geſchäften. und⸗Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 
eee 


Ulmer & Kaun. 


1000 Mark a Kofttarten, 


Max Pünchera, 


Lose à 3 Mk. 30 Pf. inkl. Porto u. Liste Bee: A. Molling. Haunover, 
2 gut x Bimmer u, Burihene] Großer Lagerkeller in der Alt⸗ 


1 W. Pferdeſtall von —— zu er zu vermieren. Auerbieten unter 
zu „ Müblittes, aner, pt. —. = Gerſtenſtr. 13. 150 an die Geſchäftsſtelle d. Bt 


Portotafel Nachweiſung 


derjenigen Ortſchaften, Wohnſtätten u. ſ. w., für deren Ver⸗ 
über die Gebühren im neuen Po ſttarif. kehr untereinander die Portoſätze im Ortsverkehr (5 Pfennig 
Am 1. April d. 33. in Kraft getreten. 


für Briefe, 2 Pfennig für Poſtkarten ꝛc.) gelten. 
Die Gebühren für frankirte Sendungen betragen: 


Beſtellbezirk Thorn 1. 15. S Zune 
Im aqnaen Reichspoftgebiete, einschl. Bayern und Württemberg, 


unenſtadt, 
owie nach Defterreich-Ungarn:  Tumer Vorſtadt u. Jakobs⸗ or Winrich b. Kniprode, 
3 Pf. für Druckſachen bis 50 Gr., 


vorſtadt mit t Hermann von Salza. 
Treppoſch, Weinberg und 16. Rierhäuſer an der Bahn⸗ 


5 * * über 50 bis 100 Gr., 3. Bielawy, ſtrecke big den 
10 „ „ Briefe bis 20 Gr., 4. Buchtakrug, Nr. 218, 219, 220, 221, 222, 
10 „ „ Druckſachen über 100 bis * Gr., 5. Finkenthal, 223, 225. 

10 „ „ Geſchäftspapiere bis 250 6. aof Beſtellbezirk Thorn in. 
10 „ „ Waaxenproben bis 250 7. Kaszezorer 1. Bromberger Boritadt, 
22 » S achen über 250 bis 500 Gr. 8. Leid eſcher = Ghauffechaus, 2. Sücherei 
20 „ ftspapiere von 250 * 500 Gr., 9. Oergs ner Kämpe, Beſtellbezirk Mocker. 
0 „ xlefe ier 20 Dis 250 10. Schönwalde, Gut, 1. Gre und Kl⸗Mocker m. Abb., 
20 — ar ul ei 25 e Gr., 11. 5 en 15 3 3 
„ „ rr 1 12. ieſe autpe, B Suerode, 
30 „ „ Seſchäftspapiere über 500 bis 1000 Gr. 13. Weißhof, 4. Rubinkowo, Dorf, 
rrehr: 5 14. ut. 5. ut, 
15. all 6. Weißhof, Kolonie, 
16. Winkenau, X & Seitungswerte: 


Druckſachen bis 50 Gr., 


3 Hgodd Hort York, 
über 50 bis 100 Gr. | ide Bort t Schalnborſt. 


2 

AR fi rt. 

u Br ele bis 250 Orr 19. Flokterie Beftellbezirt Pobgorz, 

8 „ „ Druckſachen über 100 bis 85 Gr., 20. Seitungaiperte: 1. Braudmühle, 

5 „ „ Geſchäftsvapiere bis 250 Feſte Salon Wilhelm, 2. Duliniewo, 

5 „ „ Waarenproben bis 5 Fort B 3. Glinke, 

10 „ „ Drudjachen über 250 bis 500 Gr., Sort ri der Große, | 4. Jeſuitergrund, 

10 „ „ Geſchäftspapiere über 250 bis 500 Gr., Jakobsfort, 5. Koſtbar, 

10 „ „ Waarenproben über 250 bis 500 Gr., Fort Heraon al 2 50 6. Ober⸗Neſſau. 

15 „ „ Drucksachen über 500 bis 1000 Gr., Fort Heinrich von Plauen. 7. Piaske, 

15 „ „ Geſchäftspapiere über 500 bis 1000 Gr. Beſtellbezirk Thorn I. 8. Fate 
N Hauptbahnhof, 9. Schloß Neſſan, 


Bazarkämpe, 10. . 
Brzoza, Dorf und Abbauten, 11. Stronsk, 


iſchkru ; 18 adrosz, 
Bruſchkrug e 


Fort Großer Kurfürſt, 


Poſtanweiſungen 
im Ortsbeſtellbezirke oder nach außerhalb deſſelben koſten: 


8 Pf. für den ale bis 5 Mk., 


ewig, Dorf, 13. 
von über 5 bis 10 Mk. Czernewitz 10 


Gut, 
Rudak, Dorf Aud Abbauten, Fort Ulrich von Jungingen. 


* * * 
3 L ” ” * ” 
8 1 „ „ 200 „ 400 „ udak, Förſterei, Grünthalbatterie, 
W " „ „ 400 „ 60 „ ae e 14. Wärterhäuſer an der Bahn⸗ 
Din 333 „ 800 „ Schießpla ſtrecke Thorn — Bromberg 


eßplatz. 
. Stewfen, Dorf u. Abbauten, Nr. 215, 216, 217, 218, 2180 
5 Wielka kümpe, g 15. We ar an der Bahn⸗ 
x Wolfskämpe, ſtrecke T . 


4. Wydzigroß, Nr. 64, 65 


e e e 


Für Einſchreibſendungen 


wird außer dem Porto eine Einſchreibgebühr von 20 Pf. ohne! 
Rückſicht auf die Entfernung erhoben. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in 32S ĩᷣͤV— mmm q 7 ñ⁊ĩð ß 


| 


— 


